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Meine lieben jungen Freunde! 


Wißt Ihr, was eın Stehaufmännchen ıst? Eın Parade- 
beispiel dafür habt Ihr ın dem Schmalspur-Krösus 
Klaas Klever, der sıch immer noch der Hoffnung hın- 
gibt, er könnte mich eines Tages überflügeln und mır 
den Platz des reichsten Mannes der Welt streitig 
machen. Es ıst unglaublich: Ich kann ihn bekämpfen 
und besiegen, so oft ıch wıll — er läßt sıch einfach 
nicht unterkriegen! Eın typisches Stehaufmännchen 
eben. 

Die neuesten Auißsteh- und Aufsteigversuche des 
Möchtegern-Milliardärs Klever könnt Ihr in diesem 
Buch miterleben. 

Ihr werdet bestimmt genausoviel Spaß an den Ge- 
schichten haben wie ıch. Ihre Titel lauten: 


Das indirekte Rezept Seite 5 
Geschützte Tiere Seite 35 
Das Gluck liegt auf dem Mull Seite 37 
Der magische Zylinder Seite 65 
Kampf der Giganten Seite 92 
HKanonendonner Seite 113 
Der letzte Tropfen Seite 130 
Die Räuberbienen Seite 133 
Die Knoblauchfalle Seite 162 
Der geteilte Berg Seite 164 
Die große Party Seite 189 
Der Helfer der Unterdrückten Seite 214 
Die Macht der Sterne Seite 224 
Der Besuch Seite 253 
Es grüßt Euch herzlich 


Euer Onkel Dagobert 


a u: 
EN, Sa, 


| 1 “Mi B% a u | .z ar 
Jeden Morgen, pünktlich um 7 Uhr, |Heitr Eee he 
weckt ein lieblich klingelnder Munter-- [BF = Dr ed 
macher in Form eines Takerwasserfalls 
den guten Önkel Dagobert... 


Ik: 
ir? 





Was hab’ ich nur? Jeden Morgen bin 


Sämtliche Stärkungs- und Auf- 
ıch noch müder als am Äbend 


/ \_baumittel hab’ ich ausprobiert! 
zuvor! m Resultat gleich 





Aber ich weiß schon, wie ich meinen 
alten Schwung wiederkriege! Das 
wär” doch ge- 
lacht!... 







hat noch stets 
geholfen! 


/ 















a | 

a u 

a EEE rn en, et 
m 
m = 





MM 
N 
IIlı 
II\ 

ı 





pi 
ll 
l 


' 


rn 





Au weial Ja gibt's denn 50 j Soll das heißen, daß 
was?! Beinah hätt’ ich nicht | ich doch langsam alt 
mehr aufstehen kön- 
nen! Gräßlich! 


Hallöchen! Wunsche 
wohl geruht zu haben! 


Doch jah ‘ Grunz! 
unterbricht A | Schnaub! 
Donald mit | * | 
seinem 

| jugend- 
lichen Un- 

| gestüm 
Onkel 
Dagoberts 
trube Ge- 
danken... 


Nanu! Stimmt \Y Ja, deine Zeiteintei- Vergiß nicht, daß ich auf freiwilli- 
was nicht? lung zum Beispiel! ger Basis arbeite! 
—— 43 Sekunden zu 


spät! Daß du dich nicht | Pah! Weder willig noch 
| schämst, Donald! | 





Wovon wolltest du sonst die aus- 
stehende Miete SR DPRENIILE hä? 


pauen 
(° Oh, da wu aan ich schon ein paar 


Mae Dingelchen! 





Aber was soll’s?’ Reg N 
dich nicht auf, Donald! 


Heute ist dein letzter _/ 
Arbeitstag. Der gehi 97, 
auch vorbeil u Pr’ 


Hättest du EM Mein lieber? 
einen Moment Zeit, \ Ohal! Da ist 


mein Lieber? 


was faul! 4 


Bleib bloß auf dem Boden der Tat- 
sachen, und fang endlich mit deiner 


Arbeit an! 
} 





u eine Lord- 
I f schaft sind heute wohl mit dem 
Ä | | linken Fuß zuerst 

| 


aufgestanden! 
a Fi, | r m 
0 \ 


| Ba h, r 
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Dann hab’ ich meine Schulden 
abgearbeitet und bin wieder 
frei! _— 


Wenn der Alte so säuselt, daß einem 
fast die Ohren klingen, dann gılt es, 


| auf der Hut zu sein! ie 
„Zu. 


2 Ba 





Hast du dich eigentlich Nöö! Das isı 
schon mal gefragt, wer deı- nicht mein 
* ne Arbeit fortsetzen soll, 
wenn du auf- 


Nicht gleich so hitzig! Hör erst mal zu! 
Was hältst du von einem Vertrag 
samt geregeltern Gehalt? 


Ist es doch! Weil du nämlich 
| dieser Jemand seın 


irst, mein Bester! | ' 
le Na, er- 


m te nall / 
Yläa k aube ma F 


SER wi’ : Sera “ 
Geht's dir N Ich verbitte mir das! 
auch wirklich Ich habe mır mein An- 

qur? gebot lange durch den 


Einverstanden? „ i Br 
31 \ Kopf gehen lässen, 
| Mur... 


Ist dass |) 200 Taler pro Monat bar | 
dein , auf dein Patschhändchen! 









‚wie steht's mit deiner 
Gesundheit? Du siehst 
ja aus wie das blühende | 





| wo! Für Minderbemittelte wie dich 
ist die ganze Untersuchung 

köstet doch kostenlos! 

|‘ ein Vermögen! ] | ” U 


Morgen lass’ ich dich im Zentrum 
für experimentelle Medizin 
gründlich durch- 

checken! 











Herr Professor Salpater erwartet 
Sie bereits! 
Aussicht | 
gestellte 
Monatslohn 
bezwingt 
die Angst, 
die Donald 


gewöhnlich 
beim An- 
blick eines 
Arztes 
befällt... 
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W...w...wasist | Sozusagen mein Ässistent! Die 
denn das? £l] [neueste Errungenschaft der Tech- 
nik... ein Gerät für die verschieden- 
sten Messungen! „_ 


Innerhalb weniger Sekunden gibt uns dieser Medico-Roboter 
Auskunft über die einzelnen Daten des jeweiligen Patienten! 
Sehen Sie selbst! 





Außerdem liefert er eine Vielzahl von 
Mefßwerten des menschlichen Örganis- 
mus! 


If Mit diesem Gerät werden der Kreislauf und die Belastbar- 
| keit des Patienten ge- 


Sie können unschwer erkennen, wie 
sıch dıe Atemtätigkeıt beı steigender 
__ Belastung verändert! 





Der Apparat wird erst abgestellt, 

wenn der Patient zu erkennen 

gibt, daß er die Grenze der Be- 
lastbarkeit erreicht 


Sagen Sie bloß, das macht 
| Ihnen keinen 


| Und weiter geht's 


mit frıschem 


Als nachstes sıellen wir fest, ınwieweit 
Gleichgewichts- und Orientierungssinn 
| ausgeprägt sind! 








Huch! Was ıst je 
los? 


Minuten später... an 
Puh! Das ist ja schlimmer als der Dreier- 
Looping auf dem Oktober- 


fest! - N) | 









„\f Sehr gut! Sein Reaktionsvermögen wurde kaum 
Ä beeinträchtigt! 


| Du bist kernge- | Aber jetzt hab’ ich die Nase voll von all| 


sund, mein Junge! dem medizinischen Kram! Leb wohl! 
Ich freue Ich geh'! 





| Hiergeblieben! Sie können die Test- Wir brauchen noch )f Ohne mich, Ver- Y 
reihe nicht so einfach abbrechen! ein paar Tropfen 7 T—  ehrtester! 
Blut fürs Labor! 


Das war zu erwarten, Herr Professor! 


inn? 
Was soll der Unsinn? Der arme Junge kann leider kein Blut 


Kommen Sie da 
sofort runter! | 
Na und? Dann soll er halt 
wegschauen! 


are 


Außerdem führt dieser Apparat die Blut- Y | | assen Sie mich mit ihm allein, Herr 
abnahme in Sekundenschnelle und voll- | Professor! Ich ward" ıhn schon zur Aa- 
kommen schmerz- son bringen! | 
frei durch! / | 


Soll er! Aber 
nicht bei mir! 





Schade um deine } 


Zeit! Du kriegst 
mich nicht, du 
Vampir! 


Schade um deinen 

>00-Taler-Job! 

Willst du darauf 
verzichten? 





Keineswegs! Dieser mit Äther 
getränkte Wattebausch wird 


dich fur einige Sekunden betäu- 
ben. In der Zeit hab’ ich dir das 
Blut zehnmal abgezapft! 


Naalso! Jetzt fehlt 
mir nichts mehr, um 
\ die Tests abzuschließen 
' und eine präzise Diagno- 
se zu erstellen! 





Glaub mir, e5 ist stärker 






als ich! 


Glaub mir, du spürst 
nichts, wenn du tust, 
was ich dir 


Gut! Wenn das so ıst, bın ıch 
einverstanden! 


? N 
un An! un | 
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. ı lin 1 h 
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Der Befund liegt in drei Tagen vor! 


Auf Wiedersehen, dıe m, | 
Herren! 


u 


Unser junger Mann hat bei sämtlichen Warum? Was ist mit! 
Klopfenden Untersuchungen glänzend abgeschnit- | meinem Blut nicht 
Herzens ten. Bis auf eine Ausnahme... Az, \7 Ordnu 
findet man beim Bluttest, 
sich ZU 
gegebener 
Zeit bei 
Professor 
Salpater 
ein, der das 
Untersu- 
chungs- 
ergebnis 
vorlıest... 


Ä - 
Nun, ich muß sagen, anfangs Als Folge von übermäßigen Um- 
war ich reichlich verblüfft, —— | gang mit Geld ist Ihr Blut stark 
denn dieses Phanomen ist mir = verunreinigt! 
in meiner bisherigen Praxis | 
noch nicht unterge- 
kommen! _ 
en en f 


Zunächst müssen Sie für mindestens 


hm | einen Monat jeglichen Kontakt mit 

dä Geld vermeiden und außerdem viel 

Gymnastik treiben! Bewegung ist 
alles! Wer- 





— 

Ein Gluück,daßer \ Tja, Ihnen hätte ich | 

jung und sportlich naturlich eine ganz de ıch in diesem Fall absolute Ru- 
ist. Wenn das mir andere Therapie ver- he verordnen! Gymnastik ware 


; passiert wäre... | ordnet! KL ‚Gift für Siel 
En | I Pr 2 
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Einem Menschen Ihres Alters wur- 
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. Die Kinder können das 


Es tut mır aufrichtig leid, Donald, um so mehr, 
Gehörte kaum fassen... 


da ich indirekt an deiner Krankheit 
schuld bin! 


Nun a, an N u ee Wie dem auch sein mag... mein Ge- 
N ae BRETTEN wissen ist erst wieder beruhigt, wenn ich 
a —— weiß, daß du völlig geheilt 
> Du meinst, ich | bist! 
hab’ mich dort angesteckt? 
Aber das ist doch absurd! 





Warum nicht? Es gibt einige primitive 
Wolker, dıe das sehr-gqut schaffen, ohne 
was zu vermissen! + 


Daher werde ıch mich person- 
lich darum kümmern, daß du dich 
an die Anweisungen des Professors 
hältst! 


| Aber ıch kann 
doch nicht einfach 50 
tun, als gäb’s kein Geld | 
un Fe | 


- : 
Auf Bellanesien zum Beispiel sınd Muscheln Was haltet ihr von einem vierwö- 
das offizielle Zahlungsmittel! | | chigen Urlaub in dieser 
ER Gegend? 


Natürlich auf meine 
Kosten! 





Aha! Das Die Eingeborenen sind 
Empfangs- \ bestimmt nicht an Besucher 
! gewohnt! Vielleicht sınd 
Da ihr Ziel | 0 | wir sogar die ersten Frem 
nicht mit F3 = A Dr N den, die sıe zu Gesicht 
Eı . > 


öffentlichen \ 4 ! nn ke" bekommen! 2 


Verkehrs- 
mitteln Zu 
erreichen 

151, vertrauen 
unsere 
Freunde auf 
Ihre Muskel 
kraft... 





Hoffentlich sind sie uns 
freundlich gesinnt! 


Keine Sorge! In unserem 
Handbuch steht, daß die 
Insulaner ein gästfreund- 

Iıches und friedliches 
volkchen 





e 
- Da druben! Er 
Wo steckt Önke!l 


scheint ganz ın Se1- 
Mar u z r . 

Jagohert denn? ; 

2 4 nem Element zu 


Siehst du, wır 
hatten wieder mal 
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| | mn 
| Anscheinend wollen Kan N en ff Aber wir haben dir 


sie ihm ihre Ketten ee ondanheils: | | doch vor der Abfahrt 
andrehen! nesischen Tammas | vom Muschelgeld der 

| Bellänesier erzählt Hast 
du das schon ver- 


| Damit sie ihre Barschaft nicht ver- Dann wird sich Onkel Dagobert sicher das 
lieren, werden die Muscheln gelocht nötige Kleingeld für einen sorglosen Ur- 
und aufgefädelt und als Ä taub erterlschen wollerti 
Kette um den Hals N 
getragen. Jerzi \ 
fallt’s mir 
wieder ein! 


Ms rn 

2.240 
a 
ehe N 


Doch die Sache sieht etwas Diese reizenden Leutchen wollten mir zehn 
anders aus... Meter Tammas für meinen Zylinder geben. Aber 
— ıch habe abgelehnt! 





Ä . u 
ee „die | Sieh mal an! Und was Wir holen uns 
Erstens, weil ıch an dieser Kopf- | | schlägst du statt ! in Alosohaln 
bedeckung nun mal ganz beson- ' | eigenhändig aus dem 
ders hänge, und zweitens, weil es r7 Meer! Was sicherlich auch 
zu simpel wäre, durch einen ganz| | döinen Wunsch nach Be: 
gewöhnlichen Tauschhandel zu | ! | 
4 1If\ | u wegung entgegenkom- 
Geld zu = —E m 2 men dürfte! 
kommen! Be —-, # en 


Das hört sich ja ar, als wärst du 
der einzige, der hier 
b was tut! 


Wie lange soll ich denn 
noch weiterrudern?/ ‘ 


Die hätten sich ruhig ein Zahlungs- Marktpolitisch gesehen ist eben das be- 
mittel einfallen lassen können, das | sonders wertvoll, was nur schwer zu 
mit weniger Aufwand zu be- | bekommen ist! 

- schaffen ist! = pr 





| Nach zahllosen 
Ruderschlägen... 


Erst kommen die Gymnastik und Bewegung, 
Ä = Bewegung und a 


Nicht mal träumen darfst du davon! Was hat der Professor gesagt? | 
Gymnastik! “ Du hast ja so 





Also ehrlich! Für Leute, die rasch Doch auf einmal.. 

zu Geld kommen wollen, ist 

. diese Methode nıcht gerade 
geeignet! 


Wer stupst mich denn da? 
Sicher einer dieser Läuse- 
bengel! 


Nichts gegen einen Spaß, 
aber jetzt ist es genug! 





Hai... Rıesen- 
bursche... | 
grauenvoll.., 


| [ Komisch! Beim Her- 
rudern haben wir 


\ Der Arme ist ja völlıg 
| außer sich! 


un gesehn! 


| Donnerwetter! So viele hab’ ich mein Lebtag 


t mal da! Die um- 
Seh noch nıcht gesehen! 


zingeln uns ja förmlich! 


| ie Me — ins steht fest: Die Insulaner haben sıe® 
Wer taucht jetzt noch /Höchstens ein E te 


freiwillig nach den + Irrer oder ein FEIERN Buch range En ah 
Muscheln? | nsmüder! | I n 


n - | = ee L 
a nn — E - Dann 


| | er gehn sie dabeı sicher j 
\ anders vor! Nur wie? 
Das ist jetzt die Frage! 











| * jchwei Na klar! Die Gezei- Die wirken sich hier 50 stark aus, 
re Ir ten haben wir ver- daß zwischen Ebbe und Flut 
Wasser in der kurzen N___gessen! mehrere Meter Unter- 
Zeit zurückge- schied sind! 
—\  gangen ist! 









in !f Dann wärten wir am besten 
\ I. | ab, bis vollends Ebbe 
A 5: NN Sl Ä ist! 


ee 
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' ne Jetzt ıst es das reinste 
Es dauert nicht lange, da... Kinderspiel! 
Und ich Dummkopf hätte mich 
um ein Haar von den Bestien auf- 

fressen lassen! 


Man muß \f ..dann bleichen, 
sıe öffnen, schleifen, polie- 
das Innere | ren... 
entfernen... 


Kinder, ich fühl’ YIm Moment ist es 
mich richtig leider nur ein theo- 
reich! 'retischer Reichtum! 


| 


In dem Zustand sind die 
ie Muscheln nämlich 


\\ keinen Pfifferling wert! 





Na und? Das ist Also nicht unbedingt 
| doch eine leichte, an- | jas richtige für dich, 
genehme Arbeit, wenn ich recht ver- 


Den Teil der Aktion übernehmen | 
die Kinder! Schließlich hat dir 


| bei der man nicht standen habe! _4 | 9er Arzt Bewegung verordnet! 
ins Schwitzen Ä 


kommt!__ 


] F Und man darf nichts unversucht lassen, 
Die Gesundheit ist der Güter | um dieses Geschenk der Natur 
höchstes! Halte dir dasstetsvor / | | zu erhalten! | 





Ich werd’ dir gleich beweisen, daß 
dieses Gefährt außerordentlich 
nützlich ist! 


Mir ist nur nicht klar, wozu ich so ein 
komisches Vehikel bauen sollte, das 
zu nichts nutze ist! 





[ mein Lie- 
ber! 





mich beim täglichen Frischlufttanken, und du kannst 


| deine Kur ungestört fortsetzen! 


Ja, ja! Des einen Freud.. 


Puhl Ist das eine Affenhitze! Wenn man 
| wenigstens einen Ventilator hättel 


Wenigstens dient die Sache diesmal 
der Allgemeinheit und nicht nur 


Gute Idee! Warum bastelst du 
nicht einen? Zufälligerweise 
hab’ ich eine Bauanleitung 


Du bist ja ein echtes 
Talent! 



























Kein Pro- Nein! Dasgeht zu / Du bist im 
1 ! | E . 
| Ich Kagd en N; ul / blem! Le- weit! Ich pro- 7” höchsten Grade 
das Uıng J x“ diglich eine testiere) undankbar! 


sollen, daß es sich 
bewegt! 


Be 


| Sache der 
Muskeln! 











Onkel Dagobert hat recht! Er will Eigentlich kann ich's ihnen nicht übelneh- 
|.nur dein Bestes! FE men! Es geschieht ja alles nur meiner 
Gesundheit zu- > 


Ich seh schon: Man | hat sich 
gegen mich ver- 












Heut abend mach’ ıch uns einen leckeren 
Obstsalatr! Ich kann's kaum 


erwarten! don 















He! Was habt WAAAAAH!!! 
ee 





| “Hilfe! Kopfjäger! | 
T 
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Il / | Nichts wie weg! 
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iiih! Ich behalt’ meinen 
Kopf lieber noch ein Weil- _ 
chen! 


Hähähä! Ange- 
schmiert! 
Ätsch! 





| Wenn ihr mich kriegen wollt, müßt 
ihr früher aufstehen! 





Doch da, im Augen- 
blick größter Ge- 
fahr... 


| Ich hab’ das 
Ganze eingefädelt! 
Ich bin sozusagen als 
Regisseur für das kleine 


HINILFE! 


a) Ich hab’ mir gedacht, 
wozu? ) wenn ich einen Doku- 


| I fi “ mentarfilm über Kopfjäger 


\/ drehe, könnte ich damit even- 
tuell die Reisekosten wieder 
h reinholen! 


"a 
a 


! 
N 





Ich weiß schon. Du 
kannst dir die Fort- 
setzung sparen! Es war 
naturlich wieder mal zu 
meinem Besten! Gym- 
nastik, Bewegung et 
cetera, et ceteral 


Das ist . % Na und? Glaub mir, die Und das 
doch EN Szene wirkt täuschend hab’ ich 
del! echt! Vor allem des- nur getan... 
3 halb, weil ich dich 
nicht eingeweiht 


Ich bin geheilt! Seit fast zwei Stunden 

lass’ ich nun schon Goldstücke durch mei- | 

ne Finger gleiten, und mir geht's 
blendend! 


r E 
Juhuu! Ich bin wie- Augen na Für mich eine sehr große! 
der ganz gesund! } mal! War | En Ras — Irr ich mich, oder ist 


nicht ich der | | was spielt das \ hier was faul? Raus 
Patient? sehon für eine mit der Sprache! 





Ich hab‘ mir lediglich erlaubt, dein Dann war das im Grunde dein 
Blut mit meinem zu vertauschen! Befund, nicht meiner! 
Dadurch hab’ ich die zehn Taler für 

die Laboruntersuchung er 

= gespart! 


= Selbst wenn's so $0? as 
Jetzt ist mir alles klar! Um gesund wäre... Bewegung So? Dann bereite 
zu werden, hattest du absolute Ru- kann nie j dich schon mal 
1: haden! drauf vor! 
N, Amhenlg | 
& 
N 


go 


" 
F 
1 + 
— 
J h,| 
% = 


he nätig! Und den Urlaub hast du MT 
mir nur spendiert, damit du einen | 
kostenlosen Arbeitssklaven hattest!" 


TO) NG 
Ä B2 


| 
| 
f E 


— 
“[ 
Ei E 


i Bevor wir abreisen, mußt du noch was für 
\\ deine Gesundheit tun. Du weißt ja, sie ist 
unser höchstes Gut! 





(Oper Dfenep 


Geschuüutzte Tiere 


Spitze, Kumpels! — Du sagst es! Die 
Hier läuft ja bares Geld rum!\ / Wiecher reißen wir uns un- \, 
Direkt einladend! ter den Nagel und verklop- | 
' pe pen sie an den 


ee 
ne, 
he: 


En 
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Glaubt ja nicht, ihr könnt 
uns austricksen! Wir kriegen 
euch doch! / 





I 

' Hilfe! Zieht 
mich raus! Ich 
ertrinke! 


Hör auf zu plär- 
ren! Ich komm!’ ja / 
schon! 


sıch, wer 
kann! 


Mistviecher! Möcht'mal 
) wissen, warum die ge- 
schützt werden müssen! 
= Das besorgen die doch 
selber! Und gar nicht mal 
schlecht, wie man 
spürt! 


N ER 7 RL 
Rs 7 7- 
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Das Glück liegt 


auf dem 


Endlich daheim! So ein Zelt- „RUDI Da- 

lager ist ; | SE nach mußte es ein 
ge Bi zwar toll, en 5 paar Tage schulfrei ge- 
a ben, damit man wieder 
voll seinen Mann | 

stehen kann! | 












Wißt ihr, wo Onkel NY Pst! Da hörst EN “ir ‘ 
Donald steckt? | du schon die 4 für einen rührenden 
| Antwort auf ar, { Empfang er uns mal 
wieder bereitet hat! 
Ihr nicht auch? 










Wie ich unseren Onkel kenne, wird 





| Schon! Aber er 
muß doch die Forel 






Dann er sıch sofort an den Herd 
len braten, die » wecken wir stürzen! 
| wir für ihn ge- ihn am besten 
glei 


| 
fangen haben / 


aben! / gleich auf! 
u (u 





Aufwachen! Schau mal,, Hallo, Kinder... 
was wir dir mitge- Ä schnarch... 


Frische Forellen! Du mußt sie gleich | | Wie kann Man nun 56 lange 
_ braten, Onkel Donald! schlafen?! 


Bsss... Forellen... Laß mich nur 
[ chrrr... ein ander- | machen! Ich krieg 


mal... bsss... bin so „ihn schon wach! 


müde... 


| m / Me 
xy "eK 
; u = 





Ein starker Kaffee 


st das richtige für 


einen schwachen 


Kreisl 


auf! 


Angeblich weckt so 


Mal sehn, wer stär- 
ker ist: du oder 
der Kaffee! 


einer ja Tote 
auf! 


u 


| 


vıermal soviel 
reingetan wie 
sonst! 


Laß ihn los! Jetzt schläft er garan- 
tiert nicht mehr ein! 





Ganz anders reagiert 
das Huhn auf den 


Kaffee... 
of u | 
IS, vr Br 


Was ist denn hier los? Eine Henne? | 
‚ Pie muß unserem 
Nachbarn ge- 
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Oje! Das dumme Tier hat die 
Kanne umgeworfen und was 
von dem Kaffee er- 

_wischt! | 





Kscht! Tob dich 
woanders aus, 
nicht bei uns! 


damit 
kommst du durch, hast du 
dich geschnitten, mein __/ 


Die zittert ja wie Espenlaub! Ko- 


misch! Und auf Onkel Do- 
nald hat er gar keine 
1, Wirkung gehabt! 


/ Weil er sich ausrech- 
Ich wette, nen kann, daß am 
er tut nur Ende wir die Forellen 
so! braten! Dieser 
| alte Simulant! B 
rn Pr 





Gib’s auf! Du bist durch- 
schaut! Mach die Augen 





41 


5o ist es schon viel besser! | 
Geh in die Küche, und 
fang an! 
u: DE en E 
\ / Bss... wie ihr 


\ meint... bsss... ) 
| \ 3 


BR KEN 
A \ EZ u 


























Jetzt \f Find’ ich 
übertreibt /_ auch ! Das 
er aber! „ist zuviel! 


ji 








” Ehrlich gesagt, ich mach’ mir 
allmählich Sorgen um ihn! | 
j\ Ihr nicht? yon) 
Doch! Wömöglich verstellt N 
er sich gar nicht und ist | 


wirklich so 
fertig! ? 


















Aber dann Wir wissen = Ich schlage vor, wir 







muß er krank. ja nicht, opfern unsere Erspar- 
sein! Normal ist / was in unserer nisse und holen ei- 
Abwesenheit nen Ärzt! 


passiert ist! 


das Y 





In der Tat... ein außergewöhnlich 
niedriger Blutdruck! 


Der Zustand des Patienten gibt Än- 
— | laß zu größter Besorgnis! Derarti- 
Was bedeutet '‘ | | | ge Symptome lassen normaler- 
das, Herr Dok- weise auf eine schwere 
| Krankheit schlie- 





Ij/ Doch in diesem speziellen Fall würde h 

| ich von einem sogenannten Überar- |} 

beitungssyndrom sprechen! Euer ö 
Onkel ist fix und fertig „—— 


Wenn Sie ihn kennen würden... 


Wir Mediziner sprechen da von ei- 
nem Streßzustand, bedingt durch ß De 
ein Übermaß an +— | / Ich kenne mein Metier, Kinder, 
| Ausgerech- und ich habe es nicht besonders 
| Donald?! Un- a 
öglich! Sie Miles 
er DE derspricht! 
müssen sich ir- | PIRNEER 
ren, Herr Dok- 
tor! ' 


Euer Onkel bedarf absoluter Ruhe Hier ist ein Rezept! Davon jeden 
und bester Pflege. Ein Aufenthalt in | | Tag drei! Aber das wichtigste ist... _ 
den Bergen wäre ideal. Und nun darf| j 
== ich um mein Honorar... IB Siel Ruhsl 
Si 0 Geht klar! Wir 
# Natürlich, Herr 'M N 
Doktor, sofort. Wir zer" a u ner. 
werden alles für un- u: 
seren Önkel tun! 
er 
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Man rätselt... $ Meint ihr, er hat I >— viel wichtiger ist jetzt 
3 echt mal was getan, die Frage, woher wir das | 
während wir im | Fi Geld für den Kuraufent- | 
b. . halt nehmen! 


Zeltlager 
waren? 








Ich finde, diesmal muß Onkel 
Dagobert einspringen! , 





en daß es für ei-/A 


nen guten Zweck f 
Di 1 —ı. | 
1 => 2 i 






a 


If Äf 

'/ / Der kann ruhig auch N 

| | mal was beisteuern! Wo 
er praktisch überall 

auf der Welt Hotels De 

besitzt! j 











( ey  Ja,leider! Kommt | 
unser Onkel “\ mit in sein Büro, / x 
da? ‚2 Kinder! r een m 


Fi 


| 
Rn 
1 


Gehn Sie auf Ihren Posten, 
Baptist! Augenblick, Kinder! 
Ich bin gerade noch mit die- /' 


ri 


Bis jetzt hab’ ich’s im | / Aber wir haben’s Ihnen doch 
guten versucht! Und was ' schon mindestens zehnmal ge- 
ist dabei herausgekom- \ sagt: Wir wissen nicht, wo 
men? Nichts! Also! Sagt “ \\ S Ihr Brillantring u 
mir die Wahrheit, oder ( hingekommen | 


mütlich! 


| 
ich werde u al, KON-_ ist = 
| | Kst N 
; a 


Keiner von uns Grrr! Das soll al- \ en a ern Y Aber wir ha- 

würde es wagen, ) 50 heißen, ich ‚| "9" >...” / ben dasganze 

Sie zu besteh- ; hätte ihn nur Es sunskiaj% Hetis:dioch 
verlegt, Schmuck weggehe! \ „chon viermal 


len! | n 
Also! Sucht gefäl- | 
Br | 
fd “nn 


wie? 
70 





Dann werdet ihr es eben ein fünftes 


und ein sechstes Mal machen, wenn | 


es nötig ist! So lange, bis ihr ihn 
gefunden habt! Und jetzt 
raus! 


2.2... Zu 


Alle sind ratlos... 


Dieser Ring ist qut und gern seine 
1000 Taler wert! Was fang’ ich nur 


| ohne ihn an? Ach, Kinder, ich bin 


vom Pech verfolgt! 


Befehl, Chef! 
















Hast du \/ 
schon in 
den Müll- ; 
tonnen 



















Natürlich! Daran 
hab’ ich als erstes 
gedacht. Äber 

nichts! 


/ In jedem Winkel des Hauses 
| hab’ ich nachsehen lassen. Das ein- 
 Zige, was sie dabei gefunden ha- 
ben, sind zwei kaputte Preß- 
| glasbecher! 















/ Keine Ahnung! Ich 
weiß nur, daß mich 
| vor zwei Tagen fast 
der Schlag getroffen 
hat, als ich merkte, 
daß er nicht mehr da 






’ Na ja, angenommen, 
der Ring ist in den 
letzten Tagen aus Ver- 
sehen weggeworfen wor-| 
den, käme eventuell 
_ die Mülldeponie in 
| Frage. 










Warum wollt 
ihr das denn 
so genau 
wissen? 




















' Los, kommt mit! Ruft euren Liederjan | 
von Onkel an! Der kann ruhig auch beim 
_—ı Suchen helfen em 





Ja, richtig. Bei mir kommt 
die Müllabfuhr jeden Tag > 
, und holt meinen Abfall ab! , | 
Also... en 





Die Kinder Berichten Unkel. 


EIERINL. | Wenn du weiter so rast, landen 
Dagobert kurz, was passiert ist... | 


wir noch im Kranken- 
haus, Onkel Da- 


Unglaublich! Aber dies ist nicht 
der Mament für Sentimentalitäten! 
Wir sprechen später dar- 
} über! 


L 


I 
T. 
i 
in 
17 
nie 
| 


a“ 


ar 
u 
.L, 
Em 
ß 





Zutritt verboten, Herr- 


/ Reden Sie nicht lang, 
schaften! Hier dürfen nur 


| quter Mann! Hier 






die Jungs von der Mullab- geht's um Leben 
fuhr rein! Und so ven Ä ‚ und Tod! 
ihr nicht gerade aus! 7 Ze - 
ae ee Ze 
m _ —E 
nn — Ei er =: AB a 





DEE De We = = en cn 

we r — -_ w- 
0 
1. r u — nn Ber - [ 1 = WM 

E se . L . 2 gen 


t der Wächter zu. % Ich hab‘ das Gefühl gehabt, ich wär’ 


— - | | auf der Geisterbahn! Die Katzen 
Ich hoffe, Ich glaub’, jetzt ver- | | sind wild schreiend „_ _ 
Sie haben steh‘ ich auch, war _ durch die Gegend / Das —$ 
Verständ- um's hier in dena | N_ “/ essiert mich 
nis für mei-) letzten Näch- | im ar herzlich 
| ne Lagel „, ten so zu- 1" n ya ? wenig, guter 
| ging! hr AI _ AR Mann! 








Woher denn? Schreck laß äh | 
Ich hab’ nur Um-) yyißt ihr, was 
# das be- 
deutet? 


Ich bin noch nicht fertig! Wissen 
Sie auch, warum hier der Teufel 
los war? Weil irgendein _ 
Typ in den letzten } ri 





Nächten im Müllrum+ sr. 
gewühlt hat! T/ Was? 
— 


— — m — 


| Wissen Sie, 
| wer's war? 





Anscheinend hat jemand Wind | Oder dieser Kerl hat ihn selbst gestoh- 

davon bekommen, daß ich len, dann in einer meiner Mülltonnen 

meinen Ring verloren habe. f versteckt und nicht mehr die Feit ge- 

Und jetzt sucht ihn die- cc habt, ihn rauszuholen, bevor die Müll- 
L ser Unbekannte! männer kamen! y- 


. Zn — 














y; 







Ihr glaubt 








Wir treffen uns hier, so- 
bald es dunkel ist! Ihr laßt 
—- mich doch nicht im 
Stich? 


| SE; 


_ — 


Dann kann’s nur ein Ängestellter 
von mir gewesen sein! Na warte, 
Bürschehen! Wenn ich dich 4 


lappe! A 
















doch warten, bis der nächt- 

nicht im liche Rumorer den 

Ernst: ich Ring gefunden hat! G 
UHREN AR Dann hätten wir enau 

geb’ die zwei Fliegen mit 

Suche einer 


Gr ge 


nn 


Natürlich 


ki nicht! 


ZZ — 





j Überleg erst noch mal, bevor 
' du was unternimmst! Viel- 
leicht brauchen wir gar nicht 







in dem ekligen Zeug hier 
rumzuwühlen! 
2 


u EEE 
“ 








Hm? Keine schlechte Idee! 
Ich werde schon mal alles für 
\ heut nacht vorbereiten! 

Hoffentlich kommt er 








Onkel Donald pennt 


E Wenn man nur wüßte, 
immer noch! Ich hab’ 


! wohin wir mit ihm fahren 


Wieder daheim... 


geben, und der ÄArztkommt / 
auch bald mit der et, 
mens 


erholt!... 


' | A 
ihm eine Tablette ge- . N len, damitersich — 


Spritze! u 












Beeilung, Leute! 
Onkel Dagobert wartet 
„sicher schon! 





Hoffentlich findet Onkel 
Dagobert den Ring bald. 
Dann ist er vielleicht so 
gut aufgelegt, daß er 
uns die Reise 
finanziert! 





Donnerwetter! Du #* Hehe! Ich geh’ nur ungern ein Risiko ein! Den 
hast wirklich an alles Schutz der Dunkelheit wird der Gauner verge- 
gedacht! Wie beim Jin bens suchen! 2, 





Der Wächter hat mir erlaubt, daß ich die Ja, ein kleines Trinkgeld wirkt 
Scheinwerfer an den strategisch | manchmal 
| Wunder! 


Haut doch ab, ihr 
blöden Mistviecher! Ihr 
seid mir im Weg! 


7 Ah, sieh da! Das E77 Sieich hab‘ ich's ge- 
“ läßt sich ja vielver- schafft! Mir fehlt nur 
sprechend I} [ noch ein einziges! 


u 





Macht die Scheinwverfer 
an, Kinder! 










Hurra! 
Ich hab's! 


u Be 


Nanu? Was 
ist denn hier los? 





Oooooh! 





Stehngeblieben, 
Donald! 


Was ist? Zeigst du dich bald? | 
Da drin kannst du ja doch 
nicht bleiben! 


1 | Fliehen ist zwecklos! Du ent- ' 


kommst mir nicht! 


| | Stimmt!... 


Hilfe! Aufhören! 
Mir platzt gleich 
das Trommelfell! 





Her mit dem $ Wo hast du ihn ver- 
Ring! Hörst du " steckt? Vielleicht 


in dem Rohr? 


Denk doch erst mal nach! Logi- 

scherweise kann Onkel Donald 

gar nicht hier sein, um deinen 
Ring zu suchen! 


Er wußte ja über- ° Hmm... da ist 
haupt nicht, daß was Wahres 
du ihn verloren dran! 
hast! Leuchtet 

dir das ein? 





| | Das nächste Mal hörst du mich ge- 
fälligst an, bevor du mich ver- 
prügelst! 





Darf man jetzt end- 
lich erfahren, was der dauerliches 
ganze Unfug soll!? Mißver- 
ständnis! 
? Tut mir leid, 
Donald! 








Wir mussen 
sie 
trennen! 
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Werd nicht gleich Schon, aber ich hab's end- | “ HL 
pampig! Jeder kann ff gültig satt, daß immer ich ‘% | 
sieh mal irrenl 4 \ die Folgen deiner Irrtümer pP . 





„ ausbaden darf! Ver-- A = 


B N i 4 
|  - RY a Stehst du?! a4 
De ri u : Ss 









Fr 
! 






‘ Dann verrat mir endlich, was \ 


du um diese Zeit hier ver- 
loren hast! Mo. 


— 


| Grrr! Ich wei- 
gere mich energisch, 


dir darauf zu ant- / 
worten! f 


Wenn's dir recht ist, wurd” 
\ ich jetzt gern meine $a- 
e= chen zusammen- 
| klauben! 








7 Wieder ein Fehlschlag! Gute Nacht, 

| Kinder! Ich such’ morgen weiter! 

N Hoffentlich hab’ ich dann 
a mehr Glück! 


u. 1 


Wer hat euch eigentlich er- 
laubt, mitten in der Nacht 
das Haus zu ver- 
lassen? 


Wr. 
— 
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Kaum zu Hause angekommen... 
", 


Jetzt kann ich euch sagen, 
was ich gesucht hab’! 





Seine Diagnose lautete: Erschöp- 
| fungszustand infolge von Überar- 
beitung! 


f ? Damit liegt er gar nicht so 


/ falsch! Während ihr weg wart, 


| hab’ ich keine Ä 
\ Nach t geschla- 








Ja 





Endlich! 

Nachdem 
du uns solche! 
Sorgen ge- 

macht hast! 






bildern von den Daggi-Supnen- 
a | en Daggi-Suppen 








‘ Sorgen? Das versteh‘ ich 


„| # - 
de MAI: __° Yerhaben 
doch stundenlang ver- 


| sucht, dich aufzuwecken, 
\ aber ohne Erfolg. Da ha- 
ben wir einen Ärzt 















Ich war nämlich nächtelang auf der 
Müllhalde und hab‘ sie nach Sammel- 










"/Und diese beiden haben mir noch gefehlt, um meine Samm- 
| lung zu vervollständigen! Juhuuu! Jetzt krieg‘ ich den Sport- | 
wagen! _ . 





Wie kamst du denn \ 

auf die Idee, die 

Sammelbilder aus- 
gerechnet auf der 
= Müllkippe zu su- 












97 





gesammelt! BaRt, el | 
2 Zi Daägobert die 
a | Wahrheit zu 
F sagen! 





Na, weil ich mir überlegt hab’, \ 
daß sicher viele Leute vergessen, 


die Bilder von den Packungen 


N enechen] In einer einzigen 
Woche hab’ ich 85 “ ) 


Jetzt ist mir 
klar, warum du , 
dich so hart- 
näckig geweigert) 





Der hätte wo- 
möglich den 
Hauptgewinn 
gestri- 
chen! 














Wer kann das um diese | Hallo, Donald, ich | Redest du 
Zeit sein? wollte mich nur in “| Yon deinem 
aller Form bei dir 
entschuldigen! Ich 
hab‘ ihn ge- 
funden! 














Beim Ausziehen des Hand- 
schuhs muß mir der Ring vom 
Finger gerutscht sein, ohne daß 
ich's gemerkt 
habe! 


| Wovon sonst? Er hat in meinem Glace- 
| handschuh gesteckt, den ich zuletzt bei 

der Eröffnung meiner hundertsten Daggi- 
Brühwürfelfabrik an- 






Freut 
mich für 
dich! Dann 
kannst du ja | 
jetzt wieder 
ruhig schla- 
fen! 








Ich freu’ mich schon auf 
Onkel Dagoberts Gesicht, 
| wenn er erfährt, wer die 
isn \ erste vollständige Samm- 
Kindern ' ng eingereicht 2; 
die freudige 
Botschaft 
überbracht 
hat, gönnt 
er sich ein 
Nickerchen... 


Ihre Leichenbittermiene 


Aber daß Onkel Donald 
| noch nie einen von seinen $ 
Suppenwürfeln gekauft 
hat, wird er wohl nie er- 
| fahren. 


/ Lassen Sie schon mal den Sport- 


läßt auf eine Hiobsbot- wagen bereitstellen! Ein Suppen- 


Zwei Tage 
später wird 
der Direktor esse 
der Daggi- —| 
Suppen- 

würfelfabrik 

bei seinem 

Chef vor- 

stellig... 


Kreisch! Das gibt's doch nicht! Haben wir 
nicht ausgerechnet, daß selbst eine noch so 
zahlreiche Familie 88 Jahre brauchen wür- 
| de, um alle Sammelbilder zusammenzu- 
bekommen?! 





schaft schließen! Her- ; würfelgroßverbraucher hat sämt- 
aus mit der Sprache! _/ liche Sammelbilder komplett 
| i l 


Hier muß ein Mißverständnis 
vorliegen! Wir haben mit der 
Aktion doch erst vor einem __ 
SEnF BR: Leider 

| ; 
gonnen nicht X 


Sind Sie nun bereit | | 
Tun Nur zu! Scho- 
den Namen des Glück- ] Heel ich 


lıchen zu, 
erfah- 
ren? 





Das ist zu- 


viel! Holen Sie | 
schnell mein 
Riechsalz! 













Es ist kein Geringerer als Ihr 
sehr verehrter = 
? Nat — 
nicht! Ver- [| Nette Donala |] [ Wie?! 
# h 






setzen Sie mir 
den Todesstoß! _ 


Ich wußte, das 


wird ein schwerer eu 


Schlag für Siel denn gar keine Mög-\ findet ja alles 
lichkeit, dies... unter notariel- | 
ä ler Aufsicht 


Am nächsten 
Tag herrscht 
große Auf- 
regung im 


Hause Duck... 


EFF Und ob! 


| Da vorn steht | 


er! 


‚komm ans Fenster, 
Onkel Donald! Gerade wird 


je } FIRST 
[| Presse und Fernsehen | 
sind auch 


Manometer! Der 
sieht ja aus, als wür- 
de er kurz vor ei- 


nem Schlaganfall 


stehen! 


1) 


Danke! Ich hoffe, dies be- 
deutet nicht das Ende mei- 
ner quten Beziehungen zu 
 \ meinem geschätzten 
m Onkel! 





Soll das ein Scherz / Das 
sein? Ich bin über- sieht man! 
glücklich, daß gerade 

du diesen herrlichen _ X 
Wagen bekommst! | R A se 








Erraten! 


Willst du damitetwa \| 
u ea Siehst du, 


andeuten, daß du die 
Sammelbilder auf der Drau 

Müllkippe...? ji nur sein Hirn 
GER anzustrengen! 


Das werd’ ich dir nie 
verzeihen! Und du weißt, 

ich hab’ ein Gedächt- / 
nis wie ein Elefant! „= 








| er 
Wan | ee 2 N ” F . 
. &, Ä | ; 


f 

/ Ich wurde nur zu gern wissen, 
wie du das in der kurzen Zeit 
geschafft hast, Donald! 














Wenn du ein wenig 
/ nachdenkst, kommst 
du bestimmt von 


Das heißt also, du 
hast keine einzige 
Packung Suppenwür- 
fel gekauft, du Betrü- 
ger! Du elender Gau- 


Laß uns lie- 
ber wegfah- 


Iner! Du Halunke! 


Einige Tage danach... Ä Immer 
D- 64 noch mit Na klar! Nur die von Onkel 
ea demselben Dagobert lass’ ich lieber aus! 
Den würde glatt der Schlag 
treffen, wenn er mir wieder 
was über- 
reichen 
müßte! 





Und schon ke zZ. 
darauf... Daß ihr mir 


aber ja keinen 
Krach macht! 


“on. 


al helfen wir dir! Wann willst 
du anfangen? 









Diesm 


| Am besten gleich! 





| Der Boß hat doch recht 
gehabt! / 








Uuuhl! Mir brummt 
der Schädel! 


Schau-nur, 
wem du diesen 
freundlichen Emp- 
fang zu verdan- 
\ ken hast! 


Von heute an bin ich 
der einzige, der das Recht ; 
hat, hier nach Sammelbildern 
' zu suchen! Ich hab’ die Müll- 
deponie nämlich von der 
Stadt Entenhausen 
gekauft! 





Du hast mich zwar einmal übers Hat er mich wieder mal ausgetrickst! 
Ohr gehauen, aber dafür wär’ ich j Wenn ich das geahnt hätte, hätt’ ich 
ohne dich niemals auf diese mir meine Idee gleich patentieren 
brillante Idee gekommen! lassen! 
Hehehel 



















Juhuu! Endlich 
zwei Tage Ruhe /lE 
vor der doofen 
Penne! 
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Und mor-\/ Ich kauf‘ mir ei- 1: Und ich brauch‘ einen Zy- 
| gen ist nen Helm und geh‘ wm” | linder, wie ihn die Zau- 
| unser Ko- als Rennfahrer! { | | berer aufhaben! Fragt 
stümfest! | | sich nur, wie bezahlen 
Spitzel | 


Ahal Ihr seid % Hier ist 


Stimmt! In unse- \ 
„ also wieder mal / ein ord- 


| ren Sparbüchsen 


herrscht mal wieder u | pleite! nungsge- 
gähnende er Fe | mäß abge- 
Sr At 9% f f ftaßtes Gesuch! 
| mit einem Ge- 4 \ RX | Da steht 
such an \ \ alles drin! 


Onkel Do- —& 


Gut! In meinem Vertrag steht auch alles | Du Erpresser! { Da habt ihr das 
drin: Ihr verpflichtet euch, einen Monat Aber uns Geld! Und wo 
lang den Abwasch zu übernehmen. Als | | bleibt nichts die Küche ist 
Gegenleistung erhaltet ihr vong | | anderes ührio! Tree 
mir drei Taler! Ein- 9,/  wißt ihr jal 

verstanden? | 





RE Bei Herrn Tüttelkram finden wir sicher alles, 
. | was wir brauchen! 


Hoffentlich EN u 
reicht das | a 2 ER! N 
\ Geld auch! 1 


A ertnTeTm 
11. Treo a 7 


Nur zu! Nehmt euch ruhig, was i 
braucht, Kinder! , 


Primal Ein Ä Ich kann's gar nicht erwarten, 
toller Feder- alles auszuprobieren! 


schmuck! 


Das wird | 
die Schau! 





Haha! Ein Fall- 
| schirmspringer 
Achtung! erg Ya Y Be in onen _ EEE i 
„zum Absprung! ei Schießen! 


Paßt wie angegossen! 








Wenn's wei- 
ter nichts ist! 
Bitte sehr! 


Y Richtige, echte 
Zauberer holen 
wenigstens ein 

Kaninchen aus dem | 

Hut! 


Meinst du, mit deinem 
- Zylinder siehst du echter 





RN f I 4 Waaas?!? Das ist ja ein leben- 
EN a des Häschen! R: 








mann fangen, 
wissen wir's ge- 


naul! 


| So was gibt's doch gar 
nicht. Das war sicher nur / 
eine optische Täu- 
schung! 








N Ich find‘, der sieht 
4 wirklich echt aus! War- 
A tet, ich fang‘ ihn! 


Wir müssen der 


| Sache auf den Grund 
gehen! Nur gut, daß wir 


Wr für alle Fälle gut 
2 gerüstet sind! 





Hallo, Kinder! Was 
habt ihr denn | 


Hahaha! So was Ulkiges hab’ ich mein 
Lebtag noch nicht gehört! Wollt ihr 
‚ etwa behaupten, ihr be- x 
herrscht so einen schwieri- 
—__, gen Zaubertrick? 


Huch! Ein Taler 
__ von 1920! 


Wir wollen ein Kaninchen 
| fangen! Es ist da aus 
| dem Zylinder raus- 
gehüpft! 


Glaubst du N Laß mich mal sehn, 


| uns etwa ob ihr noch mehr 


nicht? könnt! Also, ich ’ 
” will jetzt einen schö- 
nen, frischen Taler! 


Jetzt hei Bt 85 kühlen 
Kopf bewahren und 
nachdenken! 








Die Kinder haben tatsächlich den 
verschollenen Zauberzylinder von 
Mandrax gefunden! Den muß ich 
haben! Die haben ja 

—- keine Ahnung... 


Inanu? Da seh‘ ich ein Etikett! Hmm...! 






ich hab's mir überlegt, Kinder! Der Hut ist viel zu gefähr- 
j lich für euch! Den gebt ihr lieber mir! 
/ Ich schenk‘ euch dafür drei Taler und 
meinen eigenen, gut erhaltenen 
in Zylinder! 








Nichts wie nach Hause! Ich Bei Onkel Dagobert ist der Zylinder des 
will das Wunderding gleich Mandrax am besten aufge- 
1. mal ausprobieren! ' hoben! 











| Hallo, Bezirkszentralel 

Könnt ihr uns sagen, wozu 
der Mandrax-Zylinder aut 
sein soll? Der alte Duck 
hat ihn GaNNORN. ) 


Hast du das gehört, 176- ‚| Am besten, ich 
671? Der alte Duck hat y“ frag’ in der Zentra- 
den Zylinder des Man-<’ !e nach! Die müßten. 
drax! Weißt du was über\ Bescheid wissen. 


Verstanden, Patrouille! 
Hier im Archiv haben 4 
wir darüber leider kein 
Material. Ich frag’ mal 

in der Haupt- 

zentrale 





| Mann! Das ist ja das Ding 
des Jahrhunderts! Mit dem 
Mandrax-Zylinder kann man 
| | herzaubern, was man willl; 
| Juhuu! 


Scheint was Wichtiges zu sein! 
Schau mal nach, ob du was 





ni 





fi) 





| Hier Hauptzentrale! An alle Patrouil- So, mein Süßer! Jetzt kommt dei 
len! Seht zu, daß ihr den Zylinder | großer Auftritt! Er 
so schnell wie möglich in eure - 

Gewalt bringt! Ende! 










Kurz 
darauf... 





Den Weg nimmt der alte Knauser immer, | Gleich bin ich... huch! Was 
wenn er zu seinem Geldspeicher | ist denn das Komi- 
geht! sches? 








Ein Fanggerät der Panzerknacker! 
ı  Kreisch! 





Gegen unseren Greifer 
kommst du nicht an! 





Beeilt euch! Wir verbarrikadieren uns 
am besten bei euch 


| 





Hilfe, Donald! 

I Die 
' Panzer- 
| knacker 


verfol- 


| Wir schaffen’s noch! 
H 








liih! Eine riesige Hand! Direkt 
vor dem 


1 = Fo To 
ie * a "u 
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Ach du grüne Neune! 
Am besten, ich ruf’ 
sofort die Polizei 








Oh, nein! Sie 
' haben's auf den 
Zylinder abge- 
sehn! Beinah 
hätten sie ihn 
erwischt! 





















=D |. Weh mir! Ich bin am Ende meiner 
Kräfte! Gibt's denn gar keine Rettung 
für mich?! 


Buhuu u 


Vlıt einem Rennwagen könnten Ich hab's! Wenn’s mit ei- 

wir davonsausen... wenn wir nem Kaninchen geht, war- 

einen hätten! I um nicht auch mit einem 
— Rennwagen?! 










Na ja, probieren geht \ | Juhuu! Ein Kolben ), 
über studieren! | samt Pleuelstange! 





/ Zum Glück kommt auch noch die 
Montageanleitung an- 


geflogen! 


Anweisungen! 
_ Der kühler hat N istjauraltl Bu- \ 0 
vielleicht eine ulki- ( jahr 1920, schätze | 
ge Form! | j) 








Ja, natürlich! Der Zylinder | | Das spielt im Moment keine Rolle! Haupt- | 

ist ın seiner Zeit stehenge- | \sache, das Ding fährt! Ich fülle mal den Be: 
blieben! Modernere Sachen 7 
kennt er 
7 nicht! 





Festhalten! Es kann 
losgehn! 


Steigt ein! Oder traut ihr 
| euch nicht? 





Oh! Die Haustür war ja zul Das 
ist mir entgangen! 


Oje! Sie kommen immer 
näher! | 


Gleich haben sie, 
uns! Was machen 
wir nur? 





So ein Mist! Die 


Reifen sind 
hin! 


Gerettet, 


Kinder! 





Ein paar spitze Nägel 
dürften genügen! _- 














Doch so schnell geben die Panzerknacker nicht auf... 
Achtung! Achtung! Greifer ruft __ _ BE 
Patrouille! T : 

5 


io 









“L 
a 


din } vB 
oe Achtung! Verfolgung mıß a 
glückt! Duck auf Weg zu n Kürzung! u 
, Geldspeicher! A | 77%, 
—t nn | 2 ! If 

ee Wir | | 
müssen ihm zu- 
vorkommen! 






—— 





Eine offene Tur und nd deine en | 
IA Livree, Opal x. 





Das wird eine tolle Über- 
schung! 
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So! Da wären | 


vr _/ | iR im 


Beeilt euch ! 
gefälligst! Ä 


Type 


j Jetzt können wir auf- 
ae IT atmen, Donald! Hier 
N, \ sind wir in Pr 


ü Verrat! Die Pan- , 
zerknacker! 
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#f Ihr braucht gar nıcht \} | Woran hast du Der richtige 


1 erst wegzurennen, ihr den Kerl denn so | Butler fragt 


Lausebengel! Ich „ schnell erkannt? j Mich als erstes 
immer, wann 


\krieg’ euch ja doch! | 
5 er seinen aus- 


stehenden Lohn be- 
kommt... nicht nach 


In diesem Hier drin sind wir nämlich völlig 

Zimmer ha- 4, von der Außenwelt abgeschnitten, 

ben wir nichts \ Das nicht! | jund damit 

zu befürchten! Aber es hat ziemlich hilf- 
—/1 { auch Nach- 


Aber wir haben 
'" doch immer noch 
deinen Zauber- 
zylinder! 


Der Briefträger! Ein 

Einschreibebrief 

für Herrn Dago- 
bert Duck! 





Normalerweise ist Warte, Onkel 
in den Einschrei- —__  Dagobert... 
: bebriefen, die ich | | 
" bekomme, | ; | 
| ( Geld drin! ..Wer weiß, 
: ob das nicht... 


„eine Falle ist! 


Ihr habt's \. ]/ 
j erfaßt, 


"[[\_ Jungs! 


/ Her mit dem Zylinder, oder 
\ es setzt was, Alterchen! 


Da! Nimm 
du ihn! 





Da! Fang ihn auf! | — 





Na wartet, ihr 
Lausbuben, ihr 
lausigen! 


Hier! Versteck ıhn | 
mich nur 


|Keuch! Keuch! Leich- 4 __ 
ter gesagt als getan! T 
Was mach’ ıch nur 

mit dem Zylinder? 


irgendwo! 
- machen! 
| Se a 





[ Ich hab’s! Ich Neue Frage: wohın jetzt 









versteck” das N mit dem 
Unglücksding >— 1 Schlüssel? 
[\ ım Schrank! 5 N Tu 


— a] 
— u 5 
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Huch! Ich hab‘ ] Sie haben doch nichts dagegen, daß 
ihn verschluckt! u | Ä _ wir uns kurz 
Diebe! . den Schrank 


Räuber! ausleihen, 


Und keine Angst wegen der Livree! Die 
kriegen Sie frisch gewaschen und ge- 
bügelt zurück! Har- 
! harhar! 


Die Lage ıst außerst kritisch! 

Die Panzerknacker haben den 

Zylinder, und wir haben zwe:ı 
kampfunfiähige Kämpfer! 


/ Schnüff! 
? Schnuffl 
\ Schnüff! 


Komm oreın! 50 
kriegst du den 
als Auch 





Ich bin schon wieder in Ordnung, 
Herr Duck! Mir ist nur die Jacke 
4 des Gauners et- 


s& a was zu groß! 
4 FY} Wann krieg’ ich 
4F (denn nun meinen 
ww, Lohn? 


Ich hab’ einen Zettel mit 
Adressen gefunden! Ob das 
ihre verschiedenen Unter- 

schlupfe sind? 


Ich hab’ die einzelnen Adres- 
sen auf dem Stadt- 

plan eingezeich- \ 

net! Wir werden 

sie uns der Reihe 

nach vornehmen! 


Wir sollten die Jacke un- 
tersuchen! Vielleicht ha- 
ben die Gauner etwas in 
der Tasche vergessen, 


| das uns weiterhelfen 


könnte! 


! Bestimmt! Los, kommt mit! 
\ Denen werd’ ich zeigen, 
was man unter Strate- 
\_ gie zu verstehen hat! 
Jawoll! 


kein unge- 
fährlicher! 





Gib doch Gas, du lahme 








Kommt sofort raus! Ich zähle 
bis fünf, dann eröffne ich 
das Feuer! 


ihr die Hütte dort? Ich wette, da hat 
sich die Bande ver- 


steckt! j 





Es hat keinen Ich fürchte, es wird 
Zweck! Das nicht das letzte Mal | - 
Haus ist leer! sein, daß uns das | | Seht ihr den Rauch? Ein Zei- 
— passiert! ' chen dafür, daß sıe 
— | | drin sind! _/ 





Naturlich! Da sind sie ja... wie sie 
leıben und leben! Scheinen ziem- 
lich deprimiert zu sein! Na wartet 
Gleich kommt Leben ın 
die Bude! 


och, ihr 


Gauner! Zylinder oder} ‘ Nicht schießen! Wir er- } 
Leben! geben uns! 








I Her mit meinem Die Kerle sind mir zu artig! 
Eigentum! Da ıst doch was faul! Bei denen 
Los! muß man auf der 
| Hut sein! 








Er liegt 
im 
schrank! | 





Du gehst voraus! Und keine Tricks! 





ET 


eS: liegt immer noch da drin! | u Bitte sehr! Nehmen Sie Ihren 
ie | I Schatz! Wir wollen 
7 ihn nur her- mn ‚ihn 
auszuho- = nicht! 
len! n = 








Aahl Von den | Leider, leider! Jetzt ist er wertlos! Wenn 


Motten ange- er nicht mehr vollständig ist, hat er auch 
fressen! i ne . keine Zauberkraft 
= | mehr! Hättet ihr 
keinen anderen 
Schrank finden 
können? 


> (Sonsh waren wir dem Rei 
| == noch nie! Und | 


dann verpat- 
zen uns die- % 
se blöden Wie- 
cher alles! 


Daran ist nur dein verdammter Geiz 
schuld! Nur ja keinen Kreuzer für 
Mottenpulver ausgeben! 


Schade! Jede dieser 

Motten hat ein winzi- tun die 

ges Stückchen vom _ nichts 
Zauberzylin- | 


Halt bloß den Schnabel, du Versager! 
Hab’ ich den Zylinder in den Schrank 
za gelegt oder du? 


Nas sagst du da, Tick? 
Laß mich mal über- 





ich verzeihe dir, wenn du mir ..indern du sämtliche Motten 
ii dabei hilfst, den Zylinder einfängst und ihnen ihre Beu- 
| | ‚* wieder zusammenzusetzen! | te abnimmst! Verstanden? 
[| Und das schaffen wir... 





Nur keine 
Müdigkeit 
vorschützen! 


= 


Nur Mut, Onkel Donald! 
Nach unseren Berechnungen 
dürften es höchstens 4999 
Motten sein, die du noch 

fangen mußt! 





Orr Disnep 


Kampf der 
Giganten 


Der Gemeinderat hat heute den neuen 
Haushalt für das kom- 
mende Jahr gebilligt. 









Pst! Das muß ich 
hören! 









Bere) 


DET TI 
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Außerdem hat er zahlreiche Vorschläge > 
fur die Verbesserung unseres Stactbildes \ 
angenammen.. W 


d— nn 
Y di 


2 


Unter anderem wurde die Er- dl 
richtung von zwei neuen Denk-g 
mälern beschlossen. 





n sehr um das Wohl unserer 
> Stadt verdient gemacht hat... 


Hurra! Hurra! Endlich 
| krieg’ ich, was mir 
zusteht: ein Mo- J 
nument! Ä 


Ja, das hast 


+ Ju ver- 


dient! 


Mit dem zweiten Monument 

wird ein weiterer verdienter 
Mitbürger geehrt: Herr 
Klaas Klever! | 


Waaas!?!' 


/ Der Arme! Das 
hätten Sie ıhm nicht 
antun durfen! x 


. 


oe 





Was willst 
du dage- 
gen tun? | 





Das ist doch der Gipfel der 
| Geschmacklosigkeit! Nur 
\ mir gebührt diese Ehre! 
Mir allein! 


Unglaublich! Stellen die mich 

doch auf dasselbe Niveau wie 
diesen Primitivling, der fast am 

| Hungertuch nagt! 











| ] 


EIER 


! 
i 7 
’ 


IE 






Ich werde mir die vom Gemein- 
derat erst mal vorknöpfen! Und 
wenn Klaas Klever wirklich ein 
Denkmal bekommt, dann muß es zu- 





Klaas Klever! Hab’ 
ich’s mir doch 
gedacht! 





| Und ich wette, 


Ich verlange 12 Ihre Art von Ge- 


5 kn Sie wollen die Her- | | Gerechtigkeit! rechtigkeit ist mir 
wieder mal ren überreden, Ihr bekannt! 
wasgegen Standbild höher - ze 

| | zu machen als Beruhigen Sie sich, 


mich aus! 


meins! 


Als derart geehrte Bürger unserer | 


Stadt haben Sie die Pflicht, sich auch 


entsprechend zu benehmen! 


ı meine Herren! 


Gehen wir das Problem doch wie 
zivilisierte Menschen an! 
Einverstäanden, meine 


 Einverstanden! } 


| _—— 


Gauner! Dieb! Mein Denkmal muß höher | 
Halunke! Betrüger! werden! Auaa! 


—® 





Schluß jetzt! Ich hab’ Wenn Sie ein Denkmal haben wollen, 
keine Lust, mir die- dann bauen Sie sich gefälligst selbst 
sen Affenzirkus noch eins! Ich hab’ die Nase 
langer anzusehn! voll! 


















Am Tag der Denkmals- Freuen Sie | N Und ob! Ich ver-\ 
enthüllung sehn 7 sıch nur sicher schon | rat’ euch gleich, 
wir uns wieder, nicht zu früh! einen Plan! wie ich mir das 

Sie Wicht! ) | vorstelle! 
> | Hihihi! 





Aha! In dieser Lager- 
halle läßt der alte Geiz- 
kragen sein Monument 
anfertigen! Das 
will ich mir mal 
näher ansehen! 











Höhe 
aus! 





st mess’ ich di 
zuer u. Hmm... 


nur fünf Me- 

ter! Weniger 

als meins! ° 
Hurra! 





| Da nach Adam Riese ein Denkmal Das Monument, das ich mir 
nicht höher sein kann als der Raum, in| |/ hab’ machen lassen, ist gut und 
ar dem es entsteht, schlag’ ich gern seine sechs Meter 


Na? Was sagen Sie 
jetzt, mein | kleine Statue! 
Gutester? / X Und gut getroffen! 





Von wegen Das können Sie Ihre kann unmöglich höher sein! Ich 
klein! Gewal- erst beurteilen hab’ schließlich Ihre 

tig ist sie! \ wenn Sie meine | | Halle gemessen! 

Re T kennen! 7” | Ä 


Anscheinend nur der Höhe, aber nicht 


der Breite nach! 
w7 


Hehe! 


Oh, neiiiin! 
rn 


| nn er Wie unfair und | | 
a | A hinterhältig! Das Aber ich wußte ja, 
zahl’ ich Ihnen 7 \ daß Sie ein 
heim, Sie... | schlechter Wer- 
Sie...! lierer sind! 










Damit Sie sehen, daß 
ich trotz allem Mit- 
| jeid mit Ihnen habe, 
schenk’ ich Ihnen 
ein paar Magen- 
tabletten! Eine 
großzügige Ge- 
ste, nicht? 


‘Ich hab’s! Warum bin ich da 
nicht schon früher drauf- 
gekommen? 








Passen Sie auf, daß Sie die Dinger 
nicht bald selber 
brauchen! 


















Noch geb’ ich nicht auf! Die- 
ser aufgeblasene Snob wird 
| mich kennenlernen! Das |\ 
schwör’ ich! 


| | Die Geologie! Das ist meine Rettung! 


Ja, ja, gewußt wie! 
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Anscheinend hat Klaas 
Klever die Waffen _ 
gestreckt! “ 


Trotzdem... ganz geheuer ist 

mir die Sache nicht! Es könnte auch | 

die Ruhe vor dem Sturm sein! Und | | #7 Huch! Du 

dann kann das Erdbeben jeden hattest recht! 
Moment losgehen! 


Von wegen Erdbeben! 
Schaut mal! 





He! Was macht ihr da oben? 
Kommt sofort von meiner 
Statue runter! 






Ich habe ja geahnt, daß er nicht tatenlos 
zusehen würde! 






/_ Nicht zu fassen! 
Dieser Wahnsinnige 
hat sein Denkmal 

förmlich aus dem 












Ihr verschandelt das ganze 
Kunstwerk! 











Sie sind 
selbst ein Schand- 






Dieser aufgeblasene Aufschneider! 
Haltet mich fest, sonst passiert 
noch ein Unglück! 


Interessieren wurd’ mich nur, wie Sie 
das fertiggebracht 
haben! 





_—“ Wenn Siewas 
/ von Geologie ver- 
stunden, wüßten 





















Sieh mal, der Untergrund besteht 

unter anderem aus einer dicken Gra- 
niıtschicht. Und daraus hat er 
seine Statue meißeln 
lassen! 


Denk an dein Herz! Wahrscheinlich | 
können wir dir erklären, wie es ihm 

gelungen ist, so einen Koloß aus | 
der Erde zu stampfen! 






Dann hat er sie |  „.„zumindest | Dann brauch’ ich ihn ja nur mit sei- 
hydraulisch - im Augenblick, nem System zu über- 
hochheben lassen | das Rennen für sich trumpfen! 


und somit... entschieden! Das geht 


leider nicht! 


Schlau, wie er ist, hat Klaas Klever den Dann muß ich mir was anderes 
Granit an der stärksten Stelle ge- einfallen lassen! Ich werd’ doch 
nommen! jetzt nicht aufgeben! Wer bin 
ich denn? Ä 

















Und was sollen die vielen Lastwagen 


Wenige Tage später... 
voll Zement? 












Was machen die denn 
mit unserem höchsten 
Wolkenkratzer? 







Vielleicht 1 | 


4 
für Reparaturen!? | 
FS-LITTLTT: 










f Wissen Sie das 

nicht? Den hat doch | 
der alte Duck 
gekauft... 












So viel kann da doch nicht kaputt 
sein! Außerdem ist der Alte | 
doch sonst immer so 
knausrig! 


Wetten könnt’ ich, daß unter der 
Verkleidung eine unangenehme 
Überraschung steckt! 


Ich spür's an meiner Galle! Hier 
geht was vor! 
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Ich muß mich vorsehen! In Schlägen unter die Gürtellinie ist | 
Man weiß nie, was der alte ı er ja Meister! Die macht ihm keiner , 
Fuchs als nächstes wieder 

ausbaldowert! 






Der große Augenblick naht, 
Herr Klever! 


| Kreisch! Das darf nicht 
wahr sein! 





| Aaaachtung 
Verkleidung 

{ vorsichtig ab- 

| machen! 





Fantastisch! 
Gigantisch! 
Herrlich! Super! 

Einmalig! 


— ll 


Genau das 
hatte ich be- 
fürchtet! 


Widerlich! Daß Sie sich nicht | | Es ist aus! Seufz! Ich 
schämen, dieser dämlichen Figur | | bin am Ende mei- 
einen ganzen Wolken- — ner Weisheit! 7 Sie's endlich ein- | 
kratzer zu opfern! | Ä 









So eine Demütigung! Das ist die | 
schlimmste Niederlage meines 
Lebens! 


Yon heute an 
wird mein Stand- 
bild uber Enten- 
| hausen wachen! 
‚ Wie die Frei- 
heitsstatue! 






Am besten, Sie vergessen den |] Sie bräuchten schon ein ganzes Berg- 


ganzen Vorfall, massiv, um Dagobert Duck zu 
- schlagen! 


’ ge ee 
— 








Ich werde einen der beiden 
Berge kaufen, die bei Enten- 
hausen liegen, und darauf 
mein Standbild errichten 
lassen! 





Ein Berg! Das ist die Idee! Mann, 
Sie sind ein Genie! | 







| Die paar Meter Unterschied spielen 
| doch wirklich keine 
Rolle! 


Natürlich nehm’ ich den höheren, 
um Konkurrenten von vorn- 
herein abzuschrecken! e IN on wegen! Sogar.ain I- 
| paar Zentimeter würden 
reichen, um den alten 
Duck vor Wut platzen 
zu lassen! ri 


Und jetzt an die Arbeit! Der Berg 
muß mein werden, und zwar 
schnellstens! 


Der Koloß von Rhodos ist ein Gar- 
tenzwerg gegen das hier! Mein Mo- * 
Inument wird als Gigant von Entenhau- 
sen in die Geschichte eingehen. 

















Schlimmer! 
Seht nur! 


Kreisch!!! Was ist los? | | 
Hast du ein 






Ooooh! 








Ich hätt‘ mir ja denken können, daß er | 
nicht lockerläßt, bis er mir eins ausge- | weiß, wann ıch verloren habe! Aber 
wischt hat! ich ertrag's nicht! 







Warte, Onkel | 
Dagobert! Noch ist 
nichts verloren! / 


Laßt mich dieser Schmach ein 
Ende bereiten! 


Am besten, ich bring’s gleich 
hinter mich! 


2 Fi 
\ fr 
if 


i 
F ü 
E 
| 
ri 
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Hör dir unseren Vorschlag 

wenigstens an! Runtersprin: 
gen kannst du 
immer noch! 












v Kauf den zweiten 
Berg, und überiaß 
alles Weitere uns! 







Aber der ist doch 
Y niedriger! } 







— Das spielt keine 
* Rolle! Klaas Klever ist | 
zwar schlau, aber lange nicht 
so schlau wie die Fiesel- 
‚schweiflinge! 7 





Ich frage mich, warum er so viel Zeit 

und Mühe sinnlos verschwendet! 

Meine Statue ist und bleibt die 
höchste! 





Ach was, Sie alter 
Schwarzseher! Woher 
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Ist alles okay, 


Sicher ist das nur ei lu‘ 
z ein BIUff,.um Kinder? 


mich zu verunsichern! 


Keine Sorgel 
Deinem Kontrahenten” 
wird das Lachen schon 
in Kürze vergehen! 





Da muß sich der alte Duck wohl 
oder übel geschlagen geben! 
Meinen Sie nicht? 


Diesmal hat er im wahrsten Sinne 
des Wortes den kürzeren ge... 
huch! Sehn Sie 

doch nur! 









Mein Kompli- 
ment, Chef! Jetzt 
sind Sie wirk- 
lich der Größte! 





zayınpie.sı Oh... oh... Das hatte 
ven Sn DR, neiiin! ich 
Joe! Geh etwas ‚befürchtet! 
tiefer! | ._ 


Siehst du? Ihr seid großartig, 
Es hat ge- Kinder! Eigentlich 


klappt! hättet ihr auch ein 
Jetzt ist die Was sagst Monument ver- 
Statue erst du nun? dient! 
i Ikomplett! Nicht 
/A schlecht, was? 


War doch ein Kin- | 
derspiel, den Free! nd ihn deinern 
Zylinder ex- Standbild so auf- 

tra aus Stein zusetzen, daß es 
meißeln zu das von Klaas 

' Klever überragt! 
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Nur gut, daß Klever nıcht ahnte, | Er hateinen I Schnell ins 
was wir vorhatten! er schweren Krankenhaus! 
Fear ı Schock! 
o hat ıhn dıe u ee —— 
Überraschung glatt k —= ir 
umgehauen, wie 

man sieht! 


u} N = ’ iu 

f' u . 
OO 
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BI 
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Armer Klaas Klever! Er kann einem 
direkt leid tun! 










ER): 
— 


= A 










ee er m - u 
Er r a = - 


. 





Der wird schon wieder! Hart im 
Nehmen ist er ja von 
jeher! 
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Nanonendonner 


Raus aus den Federn, Brüder! Heut Ich schlage vor, wir gehn wieder 
ist schulfrei! Das muß ausgenützt | zum Hügel vor Onkel Dagoberts 
werden! | P\ Geldspeicher! Da kann man am 
5 schönsten spielen! 7 


Ach herrje! Ich Können Sie uns vielleicht 
fürchte, wir müssen sagen, was hier gebaut 
uns in Zukunft wird? 
einen anderen 
Spielplatz 
suchen! 


Das darf ıch 
leider nicht! Da fragt 
ıhr am besten 

den Chef! 





Wie unschwer zu erkennen ist, lass’ ıch 
um meinen Geldspeicher eine zweite 
 Außenmauer errichten. Ich halte mich 
dabei genau an die Pläne, nach denen 

einer unserer Vorfahren, Dick 


MeDuck, im 18. Jahrhundert 
en sein Fort 


bauen 






Verrätst du uns, was 
da draußen...? & 


Ihr habt Glück, daß 
ich heute so gut auf-__— 
gelegt bin! Kommt /' 
mit! Ich erklär' —“ | 
euch alles! | 


a | ( 


PS 





Diese mächtigen Kanonen setzte er zur Verteidigung seines 
riesigen Vermögens ein. Er schützte sich damit gegen dıe 
wiederholten Angriffe der Seeräuber! 


j . Piraten gibt es zwar heutzutage nicht 
Diese wurden nicht | mehr, aber dafür die Panzerknacker. 
müde, seine Burg zu Und ich bin sicher, daß die Geschütze, 

überfallen, wobei | zu denen unser mutiger Urahn einst 

sie jedoch stets _ | griff, mir auch in 

kläglich unserer Zeit noch 

scheiterten! u en gute Dienste leisten 
| a werden. 





|/ Und jetzt geht wieder spielen, 
Kinder! Sobald mein eiın- Be; 
bruchssicheres Bollwerk 7 
fertig ıst, lad’ ıch f 
euch zu einer 94 
kostenlösen Fuh- 
rung ein! 












meint, wir schmeißen 


| SE | 


zigen Kreuzer rein, 


/ dann hat er sich aber 


N gesehn ten! 


Wenn Onkel Dagobert 
wüßte, daß wir ganz umsonst 
„an den Schlüssel gekommen 


“=, / Wenn Onkel Dagobert 


\ da auch nur einen ein- | 








— 


_Schon nach wenigen Tagen... 


Wir gehen On- J Lieber nicht, sonst 
| kel Dagobert ‚ fallt ihm ein, daß 

besuchen! Willst | ich ihm die Mie- 7 

du nicht mit- ı tenoch schul_ X 









kommen? dig bin! /TANG 
jet N An 
al en | rn SEE Tuns | = 
Al) 


Soll er doch mit diesem Apparat das 
Geld aus der Tasche ziehen, wem er 
will. Uns Fieselschweiflinge kriegt er 
damit nicht. Wir haben 
schließlich den 
technischen 
Durchblick ! 


Ausgezeichnet! Soeben hat ein Besucher 
mein Vermögen um sein bescheidenes 
Scherflein vermehrt! Ich werd’ 
gleich mal nachsehen, wie 
hoch sein Beitrag 


u 
E 
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Aha! Ihr wart das also! Und wel- 
chem Umstand verdanke ıch eu- 


Wow... .was!?! Nicht mal ein Kreuzer! 
Dabei hat mir der Konstrukteur 
garantiert... ren Besuch, _ 0 03 
- Du wolltest uns doch 
Y\ dein Verteidigqungssystem 


zeigen! 















Bitte sehr! Vor euch seht ihr die Kanonen 


unseres berühmten Vorfahren Dick McDuck 
in ihrer ursprünglichen Anordnung! | 
“x | = —_ 
f m 


d r Ich finde, die Dinger sehen echt ) | 


museumsreif aus Pi 





Ja, richtig! Na, dann 
kommt mal mit! Gleich 


werden euch die Au- | 
gen — 









Unsinn! Das täuscht! Ich hab’ sfe Wozu solldenn \Y Ich führ‘ ihn 
alle vom TÜV abnehmen lassen! der ulkige Appa- euch gleich 
Und der hat mir weitere 100 rat da gut 7 vor! 








Jahre Feuerkraft \ 


sein? 
garantiert! ! 
er 
| & 


a 
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7 Toll, was? Die beweglichen Greifarme = 
" ersetzen die Soldaten früherer Zeiten, die da- 
mals die Kanonen zu bedienen hatten, Wie ihr * 
wißt, hasse ich es, unbefugten Personen Eintritt 

zu meinem Ällerheiligsten zu gewähren. Außer- 
dem sind qut ausgebildete Kanoniere heut- 
zutage schlecht zu bekommen. Äber 
vor allem hasse ich es, dienstbaren 
Geistern Lohn zu zahlen! 
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Ein Meisterwerk von Herrn Düsen- \| | Aber ich bin noch nicht am Ende, ] 


meine Lieben! Wenn ihr mir in / 


- 


trieb, der zweifelsohne ein großer Er- | 

finder ist. Was aber sein weit groö- 

| Rerer Vorteil ist: Er verlangt für sei- | 
ne Arbeit nur selten Geld, un 


en auch nur fürs Ma- Be 
= teriall u 
Tr -— 





Das hier ist ein Äntipanzerknackersensor! 
Er ist auf die Daten der Entenhausener 
Panzerknacker, ja sogar auf ihre Gehirn- 
ströme, programmiert. Sobal —t 

einer der Gauner hier 


den Turm folgen wollt... 








..setzt sich die gesamte Maschi- 





nerie in Bewegung! Ihr könnt, 
| |euch vorstellen, was 
dann los ist! | 





Oh, ja! 
Können wir! 
Ist ja irre! 





erscheint... 





Nicht lange, da werden besagte „Herren' 
wieder auf die Menschheit losgelassen... 


Ich glaub’, diesmal hat er ein 
| wirklich lückenloses Verteidi- 
| gungssystem aufgebaut! 


\' Wart's ab! So leicht las- 
sen sich die Panzerknacker 


\ nicht beeindrucken! 


Haut bloß ab! Das hier 
ist ein anständiges 
Gefängnis! 





Ich seh's kommen, daß wir am Ende | / Keine Sorge, Kumpels! In dem 
| noch arbeiten müssen! Seufz! Tiefer |' Käseblatt steht, der alte Duck | 
kann man nicht mehr | muß wegen dringender Ge- ‘ 
sinken! en schäfte Entenhausen für einige, 

_, Zeit den Rücken kehren! _ 










Ob’s stürmt oder 
eu  schneit, wir sind 
„stets bereit! Für 
Schandtaten haben «! 
wir immer Zeit! 





An die Arbeit, Jungs! Holt euer Werk- 
zeug! Wir haben seinem geliebten 
Heiligtum schon lang keinen Be- 

| such mehr abge- } 


stattet! 





Also, wie gesagt: Alles hört auf mein | | Doch der Antipanzer- 

Kommando! Erst wenn ich das Zei- | | knackersensor reagiert 
chen gebe, wird gestürmt. Dann | augenblicklich... 
aber alle zugleich! Habt men 

ihr das kapiert? 
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Die Greifäarme bedienen 
blitzschnell die Geschütze... 









„wird zerschlagen, noch ehe 
er richtig begonnen hat... 





„und der Überraschungsangriff 
der Ganoven... 


- 





Ging mal W Jetztsind ' pre Inzwischen... 
| r voll | wir für minde- \ \ m | 5 | — 
Beben! stens zwei Mo- || Onkel Dagobert will, daß wir unver- 
en iöte suler Ga--M A | züglich zu ihm kommen! 
| | | Es scheint dringend zu Si 
fecht gesetzt! sein! 7 Er Aha! Un- 
neil im An- 





Te oe 





a j Ich brauche eure uneigennützige Hil- 
Meine lieben Anverwandten, Trost 4 re ihr rer katder Kampf dar 


meines Alters! Ich wußte, ihr wür- vergangenen Nacht meine Ka- 
det euren gramgebeugten Onkel RE — nonen arg in Mitleiden- 
nicht im Stich lassen! — | edahe schaft gezogen! 













Ich bin leider zu alt, sie zu putzen. Bei mir ist es mehr eine moralische 
Und da ihr eure Geschicklichkeit Kraft, die mich davon abhält, wieder 


schon mehrfach unter Beweis ef mal umsonst für dich zu arbei- 
stellt habt... | ten. 











De EEE 
Geschickt sınd win 
sehon, aber leider zu 
klein für so schwere Ge- 
schütze, Uns fehlt die 


I\ nötige Kraft... du ver- 
vr stehst." / | 
2 


—y 





An deiner Stelle würd" ich's mit Dann, am Wochenende im Kurier... 
unabhängigen Kräften versuchen. 
Du findest sie über eine Zeitungs- 
annonce oder beim - 

_ Arbeitsamt! 


He, Kumpels! Ich les’ 
grade die Stellenangebo- 
te durch, und was 

seh’ ich da? 


Seufz! 

















' Da kommt mir eine Idee: Hat nicht 
Opa Knack bei der Artillerie gedient, 
bevor er desertiert ist? Wenn er den 
Posten kriegen würde, könnte er 
während seiner Arbeitszeit bei dem 
alten Knacker 
prima rum- 


Der alte Geizkragen hat ein 
Inserat reingesetzt: „Erfahrener 
Kanonier {rüstiger Pensionär be- 
vorzugt) mit bescheidenen 
Ansprüchen zum Ka- 


nöonenputzen ge- 
sucht." 









r Ben spionieren! 
T — 
(| 
* 77 
| 







Gefreiter Sam, Ex-Kanonier der 

4. Batterie des 9. Ärtillerieregiments 

„Robin Hood'’ meldet sich zur 
Stelle! 


Draußen ist ein seltsames Indivi- 
duum, das Sie sprechen möchte. 
Angeblich kommt er wegen der 
Stelle als Kanonier! 


Aufhören! 
m W 











\ ( So eifrig wie der gute Sam sollten ) 
| TI alle meine Angestellten bei der B”, 


KL. a Arbeit sein! 
— 0. Ko ya [= 


TEE a Fe a a 
f Sie müssen wissen, mir fehlen die 


Ballermänner so sehr, daß ich Ihre / 


| Kanonen sogar kostenlos pflegen \ 
| wurde, nur um in ihrer Nähe f 
zu Sein! F 


- Welch edle Ge- 

N . sinnung! Dann will 
ich Sie keine Sekunde 
länger davon abhal- I, 


ten, Ihrer Neigung 
nachzugehen! Da 































In meiner übergroßen Güte konnte ich die- 
ser armen Veteranen, der nichts mit seiner 
Zeit anzufangen wußte, ein reiches 
Betätiqungsfeld bieten. Und das 
Ganze kostet mich 
keinen Kreuzer! 


Hallo, Kinder, könnt ihr kurz 
mal zu mir rüberschauen? 
Nein, kein Reinemachen oder 
sonstwas! Ich will euch nur 
zeigen, daß und wie 
euer Onkel doch 





am meldet sich zum Rap- 
port! Grundsäuberung der Kanonen 
durchgeführt. Bitte um Erlaubnis, 
morgen zwecks Endsäuberung 
noch einmal antreten 
a zu dürfen! 


Ich weiß nicht, aber ich hab‘ 
das Gefühl, als ob’s hier nicht 
mit rechten Dingen zuginge! 
| Wenn ich nur wüßte, wieso 
mir der Kerl verdächtig ] 
vorkommt?! 


Erlaubnis er- 
teilt! 
et 
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a Wir mussen unbedingt versuchen, 
x Er geht auf N etwas über ihn rauszukriegen. Am 
[ die Hügel zu! Viel- \ besten, wir schleichen uns an und 

leicht zu dem ein- versuchen, durchs Fenster zu 
Kamen Haus es | schauen! 


rn | 


Ar Fr | So Jungs, jetzt wißt ihr genau 
? | r r 
Schluck! Die über das Verteidigungssystem 
Bescheid! Das ıst schon mal 
ein sehr wichtiger 


Panzerknacker! 








Morgen geht Opa Knack noch mal 
Kanonen putzen. Nur, daß er dies- / 
mal die Kugeln mit Geld- 1: 
scheinen füllt. Er braucht? ä 
sich ja nur ein paar f 
Zimmer weiter zu 











wı knacker mit den präpa- 
Bei dem \ | rierten Kugeln bombar- 
Plankann \lı diert werden! Vielleicht 






bedienen. Und | einfach nichts |I>— hat Onkel Donald 
dann... bla... "\ schiefgehn! “eine Idee! 
a u 
_ bla.. nv 
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Das klingt ganz so, 
Die Lage Ist als hättest du ei- 
nicht so be- nen Plan! 
nn 


| drohlich, daß 


| ein sofortiges 
Eingreifen der 
Polizei nötig 
wäre... 





Gefreiter Sam meldet sich zum Rap- 
port! Sämtliche Kanonen geputzt 
und poliert! Bitte abtreten zu 









Hoho! Eine Wette? Yon mir aus! 
Aber bevor du dich unglücklich 
machst, möchte ich dir kurz et- 
was zeigen! Damit du siehst, wie 
sehr dein alter Onkel noch auf 
Praht ıst! 

















/ So ist es! Und zwar habe ich nicht 


vor, Onkel Dagobert 


Wir werden vielmehr die ein- 
malige Chance nutzen, um eın 


paar Wochen auf sei 


chen. 





nun reumütig zu 


Keineswegs! 
Ich wollte dir nur 
i eine Wette vor- 

schlagen! 


| art tadellos gewienert 
ı sehen? Und gekoste 


nichts! Nicht m 


Kosten Urlaub zu ma- 


Ach, du bist’s, Donald!? Kehrst du | 





zu warnen! 
















ne 


mir zuruck ? 







| Bitte sehr! Hast du schon einmal der- 


e Kanonen ge- 
t hat es mich 
al einen Hände- 





Jetzt laß endlich die Katze aus dem 





E|Und nun willst du Ausbund an Schlau 

heit und Sparsamkeit also behaupten, 

daß damit ein hundertprözentiger 

Schutz deines Geldes gewährleistet 
ist? 


Nätiriehl Däranvwiürdenur \ 


ein Schwachsinniger 
zweifeln! ) 








# 
 .—— # 


Opa Knack hat qute Arbeit 
geleistet! Nur große Scheine —, / / 
hat er reingestopft! 





Dann steht ein solcher hier vor dir! Ich Weißt du, was? Daß du dich selbst | 
wette, daß dein Geld innerhalb der _ als schwachsinnig bezeichnet hast, / 
nächsten 24 Stunden deinen Geldspei- | | ar stark untertrieben. Jetzt ist mir ) 
cher verläßt, ohne daß du's merkst! klar. daß du überhaukt kein 
Verlier' ich die Wette, polier’ ich ei- N MEWENN. 
nen Monat lang deine Taler, gewinn’ \ Hirn besitzt! Be. 
ich, finanzierst du uns vieren eı- 
nen vierwöchigen Urlaub! Luxus- Fr, 
klasse, versteht sich! 


Los, kommt! Nichts wie |] | 2 Auf, ihr Männer, zum | 
zum nächsten Polizei- | u alten Duck, jetzt 


holen wir die Mäuse 


revier! 
evier „ aus dem Sack... 





Achtung, Kumpels! Wir 
kommen der Sache näher! 
Nicht mehr lange, dann 

hat uns sein berühm- 

ter Sensor voll im 

Wisier! 


Am besten, wir bleiben 
fürs erste hinter den 
Stahlnetzen ste- 

hen und warten 


An die Art von Arbeit 
| könnt‘ ich mich gewöhnen! 
Ab heute gibt's nur noch 
Kaviar und Cham- 


et wird 





So ist e®... 


Hab’ ich's nicht gesagt! Die 
Dinger halten prima! Jetzt 
brauchen wir nur noch die 

Moneten aufzuklauben! 


Falls Opa Knack sich nicht verzählt hat, 

müßten das jetzt alle Kugeln sein! Wenn 

wir jetzt abhauen, schaltet sich der Sensor 

aus, und der alte Duck glaubt, er hätte | 
uns in die Flucht geschlagen! 


Beeilung, Jungs! Irm Hafen 
wartet schon ein schnelles 2 
Boot auf uns! G 


So macht die von Donald verständigte Polizei dem 
Panzerknacker-Traum ein Ende... 


Hände hoch! Ihr seid allesamt Diesmal sind Jetzt, wo die | 
verhaftet! wir aber im Gauner glücklich hin- 


N, 
“ BR EEIBEEN richtigen Augenblick! | ter Schloß und Rie- / 


. / | gekommen! Hab’ ich 
endlich an mei- 


ne Wette denken! 


& Farı Kin- 





Na, du neunmalkluger, unbelehrbarer 
Schwachkopf?! Bist du gekommen, & 
um mich kniefällig um Annullierung 
unserer Wette zu bitten? Meine Antwort 
lautet: zu spät! Wie du sicher gehört hast 8 
hab’ ich die Panzerknacker 
vor circa einer Stunde S 
| mit meinen Kanonen | 
in die Flucht ge- 4 
a schlagen! ui 


Der Fall liegt anders! Wenn du mal 
kurz ans Fenster treten und einen 
Blick hinauswerfen wurdest!? 








Stimmt! Und wie ich es dir prophezeit hatte, 
hat es deinen Geldspeicher verlassen, ohne daß 
du etwas davon gemerkt hast. Ergo 
hast du die Wette ver- 

loren! 


Kreisch! Die Panzer- 

knacker ın Handschellen! 

Und das, was da liegt, ıst 
doch mein Geld!!!! 









| Hör schon 
auf! Jetzt hast du dei- 

nen Triumph weidlich 

ausgekostet! Hab Er- j 

> barmen mit ihm! / 
= = PERS 


Zn 












Wollt ihr noch ein Eis, 
2 Kinder? Geniert euch 
nıcht! Es geht alles 
auf Rechnung eures 
spendablen 
Großonkels! „ 












Durch die nächtlichen Straßen fährt 
ein Bus, dessen einziger Fahrgast 








Der 
letzie 
Tropfen 


Or Diener 


Pe Bssss... bssss... chrrrr... 
E chrrrr... bssss... 





Vu 
PIOBE 
NG Ly 


“ He! Sie da! Wollen Endlich daheim angekommen, steckt 
sie nicht endlich aufwa- Donald mit letzter Kraft den Schlüssel 
chen, Mann! Wir sind da! ins Schlüsselloch. In Gedanken ist er 
Hier ist Endstation! schon in seinem wohlig warmen Bett... 
Haben Sie gehört? £ 





Hach! War das ein Tag! Nichtsals | Doch ein seltsam 
Ärger! Aber das kann mich jetzt monotones Geräusch 
nicht mehr jucken! Jetzt geht's ab in die hindert Donald am 

Heia! Und dann kann mir die ganze Welt Einschlafen... 

da draußen gestohlen 
bleiben! 





Die Ruhestörung kommt von 
einem gleichmäßig tropfenden 
Wasserhahn... 


Keuch... Ich werd’ gleich 
wahnsinnig, wenn's nicht 
_ aufhört! Ächz... stähn... 


In der nächtlichen Stille scheint das 
Geräusch immer lauter zu werden..." 


Hilfel Das ist 

ja das reinste Trormmel- 
. feuer! Hilfe! Auf- 

r hören! 


Grr! So geht's auch nicht! Na warte, du 
Misthahn! Mit dir werd’ ich wohl noch 
fertig werden! Wär’ doch ge- 


Doch, wie jedermann weiß, 


Jawoll! Jetzt geht's ihm an den Kragen! | entstehen aus Wasser plus 
Ich dreh’ den Nervtöter einfach nach Seife Seifenblasen... ein Um- 
oben und leg’ ein Stück Seife drauf! | stand, den Donald glatt ver- 


Das hilft! 


gessen hat. 
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Armer Donald! Da sitzt er nun, 
alleine und völlig hilflos! Frierend 
und zitternd verbringt er die Nacht 
damit, auf den Knall der nächsten 
platzenden Seifenblase zu warten... 


X SCHNATTER!... SCHNATA 
TTER!... Gleich... zitter... ist \ 
es wieder soweit!... RATTEL| 
\.„.RATTEL... Brrr... Gleich... 
; schauder... knallt'’s wie- Ä 





Doch auch die schlimmste Nacht geht 
einmal zu Ende!,.. Und dann, schon 
früh am Morgen, läutet das Telefon! 
Eine Stimme sagt: „Sie haben die 
Rechnung der Was3erwerke nicht be- 
zahlt. Wir müssen Sie leider davon in 
Kenntnis setzen..." 


....daß wir Ihnen aus diesem 
Grund bis zur Begleichung 
Ihres Zahlungsrückstands 

das Wasser abdrehen werden. 
Tut uns wirklich leid!" 


Oh, danke! 
Vielen herzlichen 
Dank! DANKE, 

DANKE! 


a = 
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Die Räuber- 
bienen 


Hiermit eröffne ich das Verfah- j on 
ren gegen die Panzerknacker- schon wieder ihr! Glaubt ja nicht, daß 
bande! Die Angeklagten mö- ihr auch diesmal wieder auf Staats- 
gen vortreten! N kosten leben 
£ | könnt! 





| Ich muß mein Urteil so formulıe- 
| ren, daß diese Gauner wenigstens 
| einmal zum Arbeiten gezwungen 





Wachtmeister, Sie sorgen für die Woll- 
streckung des Urteils! Ihr könnt 


Ein Jahr Knast 
wär’ mir lieber! 


Oje! Der einzige, der Erfahrung mit 
dem Landleben hat, ist Opa Knack! 
Der hat immer gewartet, bis die 
Bäuern ihre Ernte verkauft hatten 
und ihnen dann die Mäuse 
abgenommen! 





Ich verurteile euch hiermit zu neun 
Monaten Zwangsarbeit auf einem 
Bauernhof! Im Schweiße eures An- 
gesichts werdet ihr dort 
den Boden be- 
stellen! 







50, das ist der Hof, den ihr zu 
| bewirtschaften habt! Zu essen 
gibt's nur das, was ihr euch 

selbst erarbeitet! Hier liegt 
genügend Werk- 
zeug rum! 


Na, wenigstens brauchen wir den 

Boden nicht zu bewaässern! Der 
wird schon von unserem 
Schweiß durchtränkt! 





SpeNen SIHRIIRHBEN | Dann nichts wie zum Markt! 
Ich hab” noch nie so einen 
Gusto drauf gehabt wie 

gerade heute! 


Heute gelüstet es mich mal nach Gemuse! 
| Welches ist zur Zeit am günstig- 


sten, Baptist? Schleck! 


Frische Kürbisseeee! Y Das darf nicht wahr sein! 


P : l | 
If neh er en ‚\ Die Panzerknacker lau- 
| ._ N | fen frei herum! 


fünfzig! 


Sagen Sie, Herr Wachtmeister, wäre es Das geht leider nicht, Herr Duck! 
im Interesse aller Bürger nicht besser, Sie verbüßen gerade ihre Strafe 
wenn Sie dieses Gesindel auf der auf einem staatlichen Agrar- 
Stelle festneh- betrieb! 
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Hrnm... sie arbeiten!? Mır wärs 
lieber, wenn ich sie hinter Schloß 
und Riegel wußte. Der moderne 
Strafvollzug liegt mir nicht! 

Ich muß was unter- 


Immer nur 
Kurbis! 

Wenn ich 

das Wort 
bloß höre, 
dreht sich mir 


Kürbissuppe, Kumpels! 

Laßt sıe euch schmek- 

ken! Was anderes ha- 
ben wır leider 


nehmen! schon der Magen 


Wir mussen mindestens noch eine 

Wagenladung davon verkaufen, dann 
können wir uns eine Sau zulegen 
und mit der Viehzucht anfangen! 


Das ist die Idee! Wir machen eıne 
Bienenzucht auf! Und von dem 
Honig back’ ich uns dıe 

tollsten Kuchen! 


Ein Königreich 
für einen Honig- 


Ist das vielleicht nichts? Von jetzt 
an haben wir unseren eigenen Honig! 
Kinder, das werden suße 
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Ich trau’ dem Frieden nicht! Diese Der gnädige Herr scheint 
Gauner brüten sicher gerade aus, | wieder vom Rheuma ge- 
wie sie mich um meine wohl- Mi plagt zu sein! Darf ich mir 
verdienten Taler bringen A erlauben, einen Ärztbe- 
können! fe such vorzuschlagen? 





Aha! Durch Angstzustände hat sich Ihr Rheu-] 
ma verschlechtert! Dagegen helfen am 
besten Sandbäder, Herr 






Wenn Sie meinen Rat nicht 

befolgen, werden Sie Ihre 

psychosomatische Erkran- 
kung nıe los! 















Was? Aber da- 
zu müßte ich ja 
Entenhausen verlas- | 
sen! 





Bevor ich mich im Sand vergrabe, Sıe arbeiten tatsächlich? Das werd’ 
muß ich erst meine Ruhe wieder- ich mir gleich mal aus der Nähe 
finden! Und die finde ıch nur, ansehen! 
wenn die Panzerknacker aus dem 

Verkehr gezogen 
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Hört mal. ihr Bauern- f Jetzt schlägt's dreizehn! Sie 
| tölpel! Wallt ihr wohl suchen wohl Streit, 
| den Hut vor einem Ä | 
Gentleman ziehen? , 
| f \\ 


Lassen Sie ge- 

fälligst friedliebende 
\ Bürger in Ruhe ihrer 
"&1[ Arbeit nachgehn, 

| ‘Sie Giftzwerg! 





Wie könnt ıhr es wa- 
gen, harmlose Spazier- 
gänger zu belästigen? 
Das lasse ich mir nicht 
bieten! Ich werde da- 
für sorgen, daß ihr 

vor Gericht 

kommt! 


| den Kürbis ) Halt! Hör auf mit dem Quatsch! 
auf die Damit machst du unsere Lage 
i nur noch schlimmer! 


Aha! Ihr wollt also 
T gewalttätig 
werden!? 








Sie verlangen also eine „Ihre Klage abgewiesen wird. Die 
| Haftstrafe für die Panzer- Gerichtskosten gehen zu Ihren La- 
f knacker? Ich habe hier aber einen sten. Damit Sie lernen, daß man 
sehr positiven Bericht des Wachper- wehrlose Strafarbeiter nicht 


sonals vorliegen, auf Grund des- | provoziert! 





1:0 für die Gauner! Main Geld int weniger Das ıst das Eı des Kolumbus! 
eworden, dafür sind die Probleme die- Wenn der Sand von der Gold- 
selben geblieben! Ach, wenn ich mein küste Heilung bringt, dann 
FEINEUITIB SOCHUNUN AMT ASRUTTErEN müßte Sand aus richtigem 
| könnte! Gold noch tausendmal 
wirksamer sein! 


SANDBÄPER | 


GEGEN RHEU 


SAND 
ATISCHE 
BESCHWERDEN ia 


I 
| 


Ich hoffe, wir haben uns verstanden, meı- 
ne Herren! Sie sollen mir auf dem Dach 
meines Geldspeichers einen abdeckbaren 
Swimmingpool 
bauen! 


Und Sie bereiten einige Zent- 
ner Goldstaub vor und lassen 
ihn zu mir bringen! 


Zum Glück ist morgen endlich  [ / Der Goldsand 

Schluß mit dem Baulärm! Bei wird gerade gelie- 

meiner angegriffenen Gesund fert, gnädiger 
heit... 


ı Na, wunderbar! 

Lassen Sie alles 
hochhieven | 

und ums 
Beckenher- | 

um vertei- 
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Nach einiger Zeit... 


Damit hab’ ich zwei Fliegen mit eıner 
Klappe geschlagen: Ich halte mich an den 
Rat meines Arztes, und meinen Seelen- 
frieden hab’ ich hier auch gefunden. 
denn ich steh’ ja in direktem Kontakt 

mit meinem Geld! 


Ach, ihr seid’s! Tretet nur näher, und 
bewundert die bahnbrechenden Ideen 
eures alten Önkels! 


Aber... 
Gold! 


das ıst ja | Bisteın 
kluges Kerl- 
chen, Donald! Purer 


' Goldsand! Den brauch’ ich 


doch für meine Sandbäder! 
x Das leidige Rheumal!... 





| Und wıe gefällt euch meın Schwimm- Auch die läßt sich manipulieren! 
becken? Die Banknoten stammen Ich hab’ hier eine Reihe von Fla- 
| aus meinen Hotelsan \ — kans in den verschiedensten 
der Goldküste! Das gibt Aber die Luft I a Duftrichtungen, die 
dem Ganzen die richtige Jist immer noch] 4 G ein Atomisäuir 
Atmosphäre! | ausEnten- | Fel: Yan im Großfor- 
k ' hausen! \ NIE | ‚ 7 mat ver- 
Ei, . | PINIE sprüht! 


Und was die Sicherheit betrifft, da 

genügt ein Knopfdruck! Schon kann 

ich mein kleines Paradies durch ein 

Stahldach hermetisch abschließen! Da 
staunt ihr, was? 


| 0 | Inzwischen verläßt der erste Honig- 
| Das hat er sich wieder mal kuchen ä la Panzerknacker den Back- 
\ fein ausgedacht! Er geht seı- ofen 
ner Kur nach und kann da- | — ! 
bei trotzdem die Panzer- | | Schleck! 


knacker ım Auge be- Das wird ein köst- 
halten! liches Fressi-Fressi! 





Also, ehrlich gesagt, ich könnte 

mich ans Landleben gewöhnen! 

So übel ist das gar nicht. Was hal- 

tet ihr davon, wenn wir uns el- 

nen kleinen Hof kaufen 

und uns zur Ruhe | 
setzen? Bist du > 





Aber du wärst ja schon fruher das schwar- 
ze Schaf! Wenn ich dran denke, daß 
du beim Räuber-und-Gendarm- 
| Spielen immer den Poly- 
pen machen wolltest! 


ruckt gewor- | 


Sobald wir die Strafe hier verbußt Ich könnt‘ schon 
haben, gehen wir wieder unserem wieder Bäume aus- 
eigentlichen Beruf nach! Daran be- i 
| steht doch wohl kein Zweifel, | Arie weggeblasen, und wegen der Pan- 
- zerknäacker hab’ ıch mir wohl zu Un- 
recht Sorgen gemacht! 





Ein Telegramm, f Ah. istesendlich Ich muß sofort verreisen, 
gnädiger Herr! J da? Darauf hab’ ich Baptist, packen Sie meinen 
| . schon gewartet! Koffer! Die Arbeit ruft, und 
ıch folge diesem Ruf mit 
Freuden! 





So! Dann wollen wir mal alles 
hübsch einbruchsicher machen! 


Daß dabei eine andere 
Regal fällt, bekommt Dagobert schon 
nicht mehr mit... 


.„.entströmt der zerbrochenen 
Flasche ein betäubender Duft... 


Schnell noch die Flasche mit dem 

Rosenwasser an ihren Platz 

zurück, und dann zum 
Flughafen... 


Und während ihn sein Privatjet 
seinem Ziel immer näher bringt... 


..der durch die Klimaanlage des 
Geldspeichers nach außen gelangt 
und sich rasch verbreitet. 





Bıs hierher... | He! Was ıst denn auf ein- 


mal mit euch los? 


Na so was! Die Viecher Sei doch froh, daß sie so 
hauen auf einmal alle arbeitswütig sind! 





Wenn die Panzerknacker wüßten, was die 
fleißigen Tierchen derart anzieht... 


Fin 


| a ee, ER 
Ahaus 


= — "aa 
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Ah, da sind sie ja wieder! Sicher haben | 
sie eine Wiese voller Blüten geplündert! 
Das gibt "ne tolle Ladung 

Honig! Schleck! 


Und schon bald treten die Immen 
vollbeladen den Heimflug an... 


Eins sag’ ich 
euch, Jungs: 
So einen goldgelben, 
schweren Honig hab’ ich noch nie 
gesehn! Das wird 
ein Kuchen! 


Spuck! Da ist 
ja gelber 
Sand drin! 


Aua! Meine Plomben! 
Opa Knack kriegt 
| er Prozente beim Zahn- 
klempner! 


Von wegen Sand! Das ist Gold, 
Jungs! Pures Gold! 
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Juhuu! Mußt du unbedingt | Opa Knack verkleidet sich und geht 
Wir sind so brüllen? Vergiß den Bienen nach! Vielleicht können| 
reich! nicht, wir werden ; wir bald den Coup unseres Lebens 

= immer noch über- | | landen! 


Nicht zu fassen! “" = "5 | | Die Tierchen tun zwar ihr Bestes, 
Durch die Klimaanla- B Pe aber wir wollen doch versuchen, 
ge des Geldspeichers FE; Su diesen Vorgang etwas zu 

können sie ungehindert 7 | beschleunigen! 

rein- und rausfliegen! | wu | 


Dieser mit einer Zentrifuge ausge- ..daß die Bienen beim Reinfliegen 

stättete Spezialbienenstock ıst SO sofort von ihrer kostbaren Fracht 
befreit werden. Danach sind sie so 
frustriert, daß sie gleich wieder los- 

liegen, um sich von neuem einzu- 


en! Ein simples aber effektives 
Prin- 


dec 





Achtung... Mi Dreht, was das Zeug 
fertig... los! 


Läuft wie ge- 
schmiert! Da kommt garantiert keiner 
drauf, daß in den hohlen Baum- 
stammen Gold versteckt 


Augen nach oben, Jungs! Da kommit 
der alte Duck ange- 


Jippie! Bald ist Schluß mit 

der Zwangsarbeit! Dann holen 

wir uns unser Gold und leben 

glücklich und froh wie der Mops 
im Haberstroh! 


ren! Sein Ge- 
schrei wırd 


sicher fürch- 
=. terlich! 
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W..w...was!?! 
Der Sand... 
ich meine... das Gold 
ist weg!?! 


Keuch! Keuch! Ich kann's gar nicht 
erwarten, mich nach so langer Zeit 
wieder in meinen Pool zu 
stürzen! 


Harhar! Scha- | | nd das, nachdem er so qut er- 
denfreude ist | | Holt war! Was hat er nun davon? 
doch die Einen Riesenverlust und einen 


schönste und Nervenzusammenbruch! 
reinste Freu- | Der Arms 


Nicht die geringste Spur zu ent- Vielleicht hat Keine voreilıgen Schluß- 
decken! Lediglich eine zerbro- die jemand folgerungen! Wie soll 
chene Parfümflasche auf dem runterge- “dieser Jemand denn 
Boden! u |Wvorfen,.als reingekommen sein? 
= | er... Etwa durchs Schlüs- 
‚ selloch? 





Es gibt ja noch andere Öffnungen. 
Zum Beispiel die Klima- 
anlage! 


So ein Quatsch! 
Da kommt nicht mal 
eine Maus durch! 


Und dann... bla... bla...! Was haltet ihr 
von der Sache? Wie könnte das 
zugegangen sein? 


| Die wollen gar nichts von uns! Die hat der 
starke Duft angelockt, der aus der 
| Flasche kommt! 


Ä Ich wette, bei euch 
hat‘ s grade genauso geklingelt 
wie bei mir! Stimmt's? 


Kommt, wir unterbreiten das 
Problem den Kameraden 
vom Fähnlein Fiesel- 
schweif! Vielleicht 
kommen die da- 

hinter! 


Hiiilfe! Ein Bienenschwarm! 
Nichts wie weg! Wolle 
Deckung! 


Jetzt ist alles klar! Der inten- 
sive Blumenduft hat sich auch 
auf Onkel Dagoberts Gold ge- 
| Iegt. Die Bienen sind durch die 
Klimaanlage reingekommen | 
und haben das Gold mitge- 
nommen, das sie für Blüten- 
ollen 
ielten! 





Armer Onkel Däagobert! 
Sein Gold kann er ab- 
schreiben! Diese Räu- 
berbienen findet er | 

nie ım Leben! 


Ich werd’ verrückt! 
Da sind ja schon 
wieder Bienen! 


Also? Was 
hältst du 
davon? 


—y\ 


Das will ich euch 
gern verraten! 


He! Wie findet ihr das? Der Bauernhof der 
Panzerknacker! Das wollen wir uns doch mal 
ansehn! Ich hab’ die noch nie bei einer 

ehrlichen Ärbeiıt 
erlebt! 


Ich wette, die Gauner haben bestimmt 
was mit dem verschwundenen Gold zu 
tun! 


Aber beweis ih- | Wir sollten lieber 
„nen das mal! X Onkel Donald um 
Rat fragen! 


| Überhaupt nichts halte ich von dem 

Unsinn! Räuberbienen! Pah! So eine 
Schnapsidee! Wenn ihr euch unbe- 

dingt lächerlich machen wollt, dann 
erzählt‘s doch einem der Aufseher 
auf dem Bauern- 





Tja, Kinder, ich fürchte, diese Geschichte 
wird euch kein Gericht der Welt 
abnehmen! So leid es mir - 

tut! 


Aber ich mach' euch folgen- 
den Vorschlag: In ein paar 
Tagen haben die Panzerknacker 
ihre Strafe abgebüßt. Wenn ihr 
| wollt, lasse ich vorher nach 
eine gründliche Durchsuchung 
des Geländes vornehmen! 


inzwischen 
sind die 
Bienen 
über den 
Eingriff 
ın ihre 
„Arbeits- 
sphäre‘ 
so aufge- 
bracht, 
daß sie 
auf Rache 
sınnen... 





„und transportieren ihn in 
einen hohlen Baum. 


In der Nacht holen sie ihren Schatz 
aus dem Versteck... 


ee 


Ä PR 112: 
In 4er ee e8g} 
has . 
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So ein Mist! Die Biester sınd alle 
verschwunden! Und keın Tropfen 
Honig ist mehr 
zu sehen! 


In ein paar Tagen sind wır frei und können 
uns so viele Torten kaufen, wie wir wol- 


Stimmt! Wie konnte ich 


das nur verges- 


Hmm... unser Oberaufpasser mit den 
drei naseweisen Neffen vom alten 
Duck! Mir schwant nichts 
Gutes! 


Sie sind einfach abgehauen! 
Den heutigen Kuchen kön- 
nen wir uns abschminken! 


Reg dich nicht 
auf! 


Ich hab’ euch versprochen, 
das Gelände zu durchsuchen! | 
Kommt, Kinder! Das ıst der 
richtige Augen- 
blick! 


Hallo, Jungs, ihr freut euch sıcher 

schon auf eure Freiheit, was? Ich 

will nur mal sehen, ob hıer alles 
okay ist! 





| Diehohlen Baumstämme wären ein 
ı ideales Versteck! ! 
Mal sehn... 


Leider Fehlanzeige, 
Kinder! Die klingen 
eindeutig hohl! 


Habt ihr die Gesichter 
„gesehn? Die wären 
fast in Ohnmacht ge- 
fallen, als der Aufseher die 
hohlen Baumstämme unter- 
sucht hat! Der Sache müssen 

wir auf den Grund gehen! 
Kommt! 


Keine Angst, Jungs! Alles okay! 
Ihr habt eure Strafe verbüßt 
und seid jetzt 
frei! 


Aha! Also doch was 


| faul! 


Teufel 
noch eins! Jetzt sind_- 


wir endlich frei, da- n 
für ist der Schatz BE 
futsch! Ya 





Und ich dachte schon, wir hätten für immer 
ausgesorgt! 











Buhuuu! Ich würd’ mich am! 
llebsten selbst in den Hin- ‚; 
tern beißen! 






Nicht den Kopf hängen lassen, 

Jungs! Ich leih’ mir dem Honig- 

hund von Jacky aus! Mit dem 

suchen wir den Wald ab, bis wir 
das Gold wiederhaben! 


Jetzt wissen wir zumindest, daß sie 

das Gold hatten. Aber nachdem sie’s 

wieder verloren haben, sind wir so 
schlau wie vorher! 


Jackys Köter ist unschlagbar! Es gibt 
keinen Bıenenstock im Umkreis von 
100 Meilen, den er nicht schon ge- 
plündert 
hat! 


Was die können, können wir schon 
lange! Nicht umsonst ist Bingo der 
cleverste Spürhund vom Fähnlein 

Fieselschweifl 








Such, Caliqula! Such! 


Die Jagd 
beginnt! 
Hier die 
Panzer- 
knacker, 
die ihrem 
Honighund 
kaum zu 
folgen ver- 
mögen... 








...da die Kinder mit ihrer vierbeinigen 
Spurnase Bingo... 


Ich glaub‘, Bingo hat was entdeckt! 
Hoffentlich ist es unser 
Bienenstock ! 
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Ein hungriger Bär! Hiiilfe! Rette sich,wer 


kann! 


Ein hohler Baum! 
bıst super, 
1 Caligula! 
kogr - be 


Da unten glitzert's mächtig! Wartet! | 
Fa Ich geh’ | 
MW mal auf 

i Tauch- 
‚station! 


N | 
f | 


if 


1 


A 
} 


f 
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R 
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nur Honig! Und ein Schwarm 
wildgewordener Bienen paßt 
auf ihn auf! 


Schnell zum Fluß! 


Im Wasser sind wır 
 %- sicher! 





| Das hat uns noch 
= gefehlt! 


—y 


Nur nicht aufgeben, Jungs! Irgend- f Wir sind die Sache falsch ange- 
wann finden wir den richtigen Stoc | gangen! Wir müssen zusehn, daß 
schon! Wär’ ja gelacht! } die Bienen zu uns kommen und 

nicht umgekehrt! 


Da kann nur Herr Dusentrieb | Ich weiß schon, was ihr braucht, 
helfen! Kinder! Aber es dauert ein paar Tage, 
17 | | bis der Apparat fertig ıst! 





Mit seinen elektrischen Impulsen werden 
#4 die Bienen, die uns speziell interessieren, 
ı aufgefordert, mit ihrer Last, sprich Gold- 
staub, in den Geldspeicher | 
zurück zufliegen! 


[ Bitte sehr! Mein Bienen-Rückruf-Apparat! 
er 


Hoffentlich 
klappt das auch! 


| Kaum hat Herr Düsentrieb den Apparat | |...folgen die betreffenden Bienen 
eingeschaltet... auch schon dem Befehl zum Rück- 


Da kommen sie angeflogen! Ich Na also! Sie laden das Gold hier ab 
könnte jubeln! Ein wahrer Sieg, und fliegen zurück, um neues zu ho- 

der modernen Technik! len! Ja, man spricht nicht umsonst 

Ä vom Bienen- 





Der Goldpegelständ ist fast wieder nor- | 
mal! Noch eine letzte Runde, Herr 
| Duüsentrieb, dann haben wir’s 
geschafft! 


Inzwischen haben dıe Panzer- 

knacker unter Caligqulas Füh- 

rung das Versteck der Bienen 
erreicht... 


Kinder, hier sind wir richtig! 
Ich spür's genau! 





wen 


| i 
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Sie fliegen bestimmt nach Entenhausen! 
Aber diesmal entkommen sie uns 


- a in 
ee 
Een 
0 { Be 
a a f a "m 


Fi 





Leer! Aber hier muß es gewesen 

sein! Unten am Boden 

glitzert's noch! Diese gemeinen 
Mistbienen! 


Da oben sind sie! Ihnen 
nach, Kumpels! 


Verflixt und zugenäht! Der alte Fuchs hat uns h 
wieder mal ausgetrickst! Die bringen das ganze schone 
Gold in seinen Geldspeicher zurück! 
Mist! 
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Bravo, Herr Düsentrieb! Kein Stäubchen 
fehlt mehr! 


Oje! Und das Haupttor steht 
offen! Auf, Männer, greift zu 
den Waffen! Schnell! 


Alarm! Die Panzer- 
knacker ım An- 
marsch! 





Der kann was Y Jawoll! Gebt ihm Zu dumm! Um das alte Mon- | 
erleben! Saures! strum da zu laden, braucht man | 
— eine Ewigkeit! Wenn moderne 
Geschütze nur nicht so teuer 





Doch infolge von Überhitzung sendet | | „Und so fallen ganze Schwärme 
der Apparat von Herrn Düsentrieb plötz-| | Yütender Bienen aus allen Himmels- 


lich völlig unkontrollierte Impulse aus... | | Chtungen über den Geldspeicher 





ER 
Pe N Fr} rn 


[| 
Sr 


zähligen Bienen- 
stichen übersäat, 
landen die 
Panzerknacker 
in der Kranken- 
stube des Ge- 
fängnisses... und 
die gegnerische 
Mannschaft... 


Grr! Wenn ıch mır ausrechne, wıe hoch die 
Krankenhauskosten mal sechs plus Hund 
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D Dfenıp „Ein bewährtes Mittel zum Fernh 
von Vampiren und Werwölfen ist 
| }_ Knoblauch...” 










Glaubst du an Vampire und Werwölfe, 
B.* Donald 


Darüber muß ich erst \ 
nachdenken! 


| Was ist? Warum guckst 
du so 
| kariert? 


blauch immer 
y zum Heulen 
y\ bringt! 





Weißt du, er soll Vampire und Wer- | | Und woher \ Du brauchst mich | 
wölfe vertreiben! Ä 1 weißt du, daß gar nicht zu ver- | 


T7 sie keinen Knob- \ 
A, Ohl Gibt's hier lauch mögen? 
L} = | 
| welche? | ) | 


spotten! 


| (chi L ag \ —E 
Ba) | ART || Zr. AN 
er 7% [ ” Page. 


FEED I bat 
|| 


Fe we 


ut! 





1 
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Wenn du mir nicht glaubst, dann \ Am allerbesten soll er 
lies es doch selbst! helfen... | 
Bi 


Soll ich dir was verraten, 
Mi Daisy? Mit deinem Knob- 
fi lauch vertreibst du nicht 
Sn |} nur Vampire und Werwöl- 
fe, sondern auch qute 


„wenn man ihn sich um- ' 
hängt! 





(der Dienzp 


Der 
geteilte 
Berg 









In en nn 











AA AR % 
Ki 


„dr LEE TTEEFTT 
Die Villa des Banane: E Yr & = 
Wir sind am Ziel, Kinder! / 






Nie wieder Autostopp! Das bringt einen ja Unsinn! Mir jagt die Aus- 
fast um, vor allem bei der Hitze! sicht auf ein lukratives Ge- 
schäft prickelnde Wonne- 
schauer uber den 
Rücken! 





| Japs! Japs! 


Tick, du bist Was hältst du von ei- | | yyas hackt ihr nur immer auf der 
der Mutigste ner eisgekühlten Limo- | | Hitze herum? Kommt lieber! Der 
von uns! Ver- - nade, Onkel Dagobert? | | Gouverneur erwartet 
such a ‚| Bei der Hitze... Al Michinersitet 

mal! BD u e f . 


Typisch! Der alte Geizkragen / Sehen Sie, Exzellenz, im 
kommt nur ins Schwitzen, Landesinneren, genau an 
wenn's ums Geldaus- | dieser Stelle Ihres 
geben geht! - 74 Distrikts... 


„erhebt sich im Dschungel ein .„.ein reichhaltiges Goldvorkommen 
kleiner Berg. Geologische Unter- lagert. Nennen Sie mir den Preis! 
suchungen haben ergeben, ___ | | 
daß dort... £7 | u 
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...bis hin zur Abnutzung 

meines Füllfederhalters 
bei der Unterzeichnung 

| 1 des Kaufvertrags! 


Allerdings sollten Sie dabei meine Aus- | 
gaben berücksichtigen, als da wären: 
Ä _—_, Ausrüstung, Arbeitskräfte 
samt Verpflegung... 






ner Eisenbahnlinie, die bis zum Goldberg führt. Das 
ist gewissermaßen die Vorbedingung! — 
| “/ Wie bitte? 


Was sagen 


Muß 
‚das sein? 








Es gibt da ein Gesetz, das nur dem- Jetzt ist ihm aber auch 
jenigen die Goldförderung erlaubt, heiß gewor- 
der den Berg als erster in einem 


Zug erreicht. 







Werständlich! 
Der Bau einer Eisen- 
bahnlinie ist ja schließ- 
lich kein Pap- 
„ penstiell 










| Kommt, Kinder, bevor es irgendeinem 
| Schwachkopf einfallen 
sollte... 


ich muß diesen Berg haben, und 

wenn ich die Gleise selbst auf 

dem Buckel hinschleppen 
müßte! Ich muß! Ich 

muß! 





















h — E | j x = | 

„mir mit der Klaas Klever! Was machen 

Bahn zuvöorzu- 5 Sie denn hier? 

kom... | nla! | 

hoppla! Dagobert Duck! 
Was machen Sie 


denn hier? 









< HERD B>\ : 


Ich hab’ was von einem Goldberg gehört, | | Nehmt die Beine unter den 
und jetzt will ich mir die Nutzungs- | | Arm, Kinder! Damit wir we- 
rechte sichern! Der Preis spielt nigstens einen kleinen Vor- 
natürlich keine Rolle! | sprung vor diesem Groß: 
Ich hab's ja! Y — Potz, Blitz Ä maul haben! 


{ und Kanonenschlag! 4 





Hast du denn alles, was für einen Eisenbahn- | Ich glaube, er ahnt gar 
Ki r ————— 7 bau nötig nicht, auf was er sich da 
Das bekomm! ich alles hier! —— ist? eingelassen hat! Das Pro- 
Wartet inzwischen | jekt verschlingt ja Un- 
f eis wu „__Graußeni ___/, m summen! 


I N DENU 
= HANDLOREN] — 


LEE > 


Was? So schnell? Wann liefern sie Vier messerscharf geschliffene 
== die Maschinen? Macheten, um den | 
m Dschungel zu roden! 
Die hab’ 


ich mir 


rn bereits 
liefern lassen! 
Di 


schen gegen die Natur 
/ Ist das nicht ein er- 
hebendes 
N Gefühl? 
Zu —— 


Der Kampf des Men- \ 
| al 


ri 
ir 





| Hahaha! Das ist ja der Witz des 


Jahres! Hohoho! 





Das schreit ja geradezu 

nach einer Lektion! 

Na, dann kram’ ich mal 
in meiner Trick- 





Kraft und Geschick! Das geht 


rr der Jugend von heute 


Der alte Geizkragen läßt seine 
Verwandten mit Küchenmes- _| 
| sern antreten! 


Uffl Der ist ja steinhart! Keuch! 
Den schaff’ ich nie! 
Warte, Track! 


| 
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Ja, ja, schau ihn dir nur genau an! 
Gleich wirst du dein blaues 


Wunder erleben! 
wo" da 


— 





Donnerkeill Öl, das aus einem Baum- 

stamm kommt!? Na ja, es gibt Gummi- 

bäume... warum soll es nicht auch | 
Erdölbäume geben! 


u } 


re Zr 


Hahaha! Nur daß das schäne Öl direkt Sie vergeuden doch Ihr wert- 
aus meinem Tankwagen kommt! volles Erdöl nicht umsonst, 
Komisch, wie? F oder? 


Warum nicht! Um 
„Ihnen eins auszuwischen, 
ist mir nichts 
zu teuer! 








Um meine Trasse durch den Urwald zu treiben, hab‘ ich 
weder Muhen noch Kosten gescheut. Sehn Sie sich nur 
meinen Bulldozer 
an! 






Eines Tages bringt Sie 
Ihre Verschwendungs- 
sucht noch an den 


. . 
r rn Fin 


Zeit für meinen Mittags- 
schlaf! Das, was ihr in zwei 
Stunden niedermacht, 
schafft mein Bulli in 
zwei Sekunden! 


Das soll Ihre Sorge 
nicht sein! Darf ich mir 
erlauben, den Herren 

ein Fläschchen Flecken- 

‚ wasser zu spendieren? / 









Ich kann's auf den 

Tod nicht ausstehn, 

wenn man sich über 
' mich lustig 


* Pst, Onkel Dago- 
bert! Schau mal den 

| | Felsen! Da könnte 

man doch... bla... bla... 





Gähn! Aah, das hat qut- 
getan! Ich hab’ ge- 


Wir nehmen alle Stämme und Blätter, 
die wir geschlagen haben! 





tg schlafen wie ein 
tun- Murmeltier! 
den 

spä 










Das | 
wer- 










Keuch! Keuch! Der Wald da ist 
undurchdringlich! Da kommen 


Diese Schwächlinge! Ich 
werd’ aus dem Grünzeug 
















selbst Sie nicht den Kleinholz machen, daß es 
durch! wir ja | nur so kracht! Und 
zu; \_ sehen! | u ao | 
gi. E u , n =] 


Purer Felsen! Das ist 
gemein! ———— 


| as Sie ver- 
' stehen doch Spaß, 
\ ‚oder nicht? 
F 


A 


\ 

va IE Pr 
ee 

ji! 


So, Kinder! Nach diesem Da vergeht 
amüsanten Intermezzo wol- | I einem das 
len wir nun wieder an den Lachen! 

„ Ernst des Lebens denkeri! ; 


bert wenigstens ein- 

mal mithelfen 
würde! Es ist ja sei- 
ne Bahn! 





So ein Mist! Jetzt ist nd 2 25) er r | 

ne ge ee U 16, r Was ist das denn? Das fühlt 

mir das Seilausder | 4 4 p A / 
5 ge Di sich so weich an! Pe 


Hand gerutscht! 


R | 
z u Be —ih u 04 
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|; 

, 
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an 
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liiiih! Ein Jaguar! Hilfe! ilfel | Was Besseres hätte 


Gleich hät er Ä r& gar nicht pas- | 
Ü \ nl | | $ “= = i = 


Ein prima Transportmittel! Noch dazu 
_ umsonst! 
Keine Angst, Tick! Mit . 
‘dem Gewicht am Hals erwischt | 
er dich nie im Leben! 





Ihr habt leicht reden! Stimmt die - 
Allein schon der heiße | Ganz genau! 
Atem von dem Wieh läßt 
einen fast Brandblasen 

kriegen! 


Uhl Ohl Vorsicht, Tick! Ein 
Hindernis! Bring dich schnell ‚ 
in Sicherheit! | Ä 


Diese dämlichen flachen Felsen“ 
gehören verboten und ab- 
geschafft! 











Nach meinern Plan müßte 
die Eisenbahntrasse genau 
hier an dieser Stelle ver- 
laufen! Wie lange es 
wohl dauert? 





ae, Sie sind vor Schreck in 

| ae Ohnmacht gefallen! 
haben sıe das 

bloß geschafft? 





Langsam wird’s ernst! Was ich jetzt 
brauche, ist eine solide Lokomo- 
tivel 





Ich muß kurz in die Stadt, 
um was zu besorgen! Ihr | 
könnt inzwischen wei- ‘ | | 5 Dein Fehler ist, daß 





du immer laut 


termachen! 
denkst! 








‘© Einen Zug will er sich kaufen! 
Dem werd’ ich einen Strich 
, durch die Rechnung 
machen! Hehehel 






Sagen wir 59 Taler! Ich muß das Ding 
ja noch überholen lassen! 










60 und keinen weniger! Sonst ver- 
klopp‘ ich die Schrauben 
einzeln! —__ 





Von mir aus, Sie Sturkopf! Aber dann 
darf ich wenigstens die Dienst- 
mütze behalten! 
u an ice N 


Langsam aber robust! Wie wär's 
mit einer Probe- 


| fehlt ei- 
| nem auch 
nichts! 


Nein 5 
danke! Ich bin 
doch nicht 





Die brauch’ ich vor allem, um die 
Felsbrocken aus dem Weg zu 
räumen! 


Hilfe! Das war gar kein Tunnel! 
Mein schöner zug! 


Bei dem Tempo 
brauchen wir gut zehn | Ihr seid ja 
noch jung! 


Wo kommt denn der Tunnel 

auf einmal her? Na egal! 

Da kann ich gleich die 
Lichter ausprobieren!/ 


Eine gemeine, arglistige Täau- 


schung! Garantiert das Werk 
dieses Fieslings! Das werd’ 


Eins-zwei... ein$- 
zwei...! Jawoll! Immer 





Die Maschine Ä Gut, Bill, Der Hub- So läßt sich die Lage 
ist aufgetankt, schrauber hat zwär ein entschieden besser 
Chef! _ Vermögen gekostet, aber überblicken! 
das war’s mir 
wert! 


Meine Trasse verläuft schnurgerade! - \ 
Ich bin zufrieden! Duck anschaue! Die 
reinste Achterbahn 


Können Sie noch etwas tiefer 
gehen? Das bringt ihn vollends 
aus dem Konzept! 


Gut getroffen, 
Donald! Und jetzt 
| | h saug, So fest du 
FD F 1 RT | kannst! 


Fu Er 


a; 


NA 


= as \ h I“ 
& K ge? ALT & \vYA 
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Diese Vögel brauchen 
einfach zuviel Treib- 
stoff! 





Hihil Ich werd' Wie wär's, Bill, wenn ! 
nicht mehr! wir die Gegend noch 
ein bißchen erkunden 
wurden? 


Das 
ist nicht Ihr 
Problem! 


S 
Tas 


j) 2 





Doch! Weilder ) [ Ein Rohr im Tank! Den alten Gauner 
Sprit gleich alle -_— soll doch der Kuckuck, - 


| Hahaha! 


HOHOHON 


Lachen Sie sich nur gründlich aus! 
Morgen vergeht’s Ihnen schon, 
wenn ich ın meinem Zug auf 
—7 meinen Gleisen meinen 
Goldberg erreicht 


| Schluck! 
Ich... äh... 
fürchte... ja, 

Kinder! 










| Klaas Klever verschwendet ein Ver-  Seufz! Wir haben verloren! 
| mögen, nur um mich zu schlagen! Kon. ammkr 
| Und jetzt macht er sich auch j er Schnüff! Dann 
noch über mich lustig! Das i war all die viele Mühe | 
verkraft’ ich nicht! 2 umsonst? Wie ge- 
| mein! 





Alles mal herhören! Ich hab’ 
einen sagenhaften, noch dazu ) 
ganz legalen Ausweg gefunden! ; 


nn 
on 
1 
1 
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Ber» - 


Steht nicht so verschlafen a 
rum! Hier habt ihr Draht! 
Die Zeit drängt! / 





Keine Widerrede! Ihr kommt 
jetzt aus eurem Schlafsack 
raus und helft mir! 


Gähn...! 
Willst du nicht lieber 
aufgeben? 












Los, los! Bringt die Lokomotive | 
wieder in Ordnung, Kinder! /}  Bindet sie so zusammen, 
— daß sie nicht aus- 
einanderfällt! | 


Und wo steckt ER [Ich geb’ Ihnen auch ein Fürst 
Sklaventreiber? | | liches Trinkgeld, wenn Sie 


— jetzt gleich aufmachen! 
In der Stadt! Wieder | 7 Jede Sekunde ist 
mal Einkäufe tätigen! E | \ kostbar, Mann! 


/ Hören Sie mich, Duck? Es ist 
'[ soweit! Meine Männer sind 
fertig! Gleich beginnt die { 


32 ungfernfahrt! F 
N [ 





Im Gesetz steht kein Wort 
von Schienen oder Eisen- 
| bahnlinien! Es heißt nur, 
demjenigen gehört der Berg, 
der ıhn als erster 
ım Zug erreicht! 


Juhuu! Die Lok fliegt j = | E 
| art da nur wieder draufge- mit seinem Schrotthaufen 


kommen ist?! Onkel schnappt mir den Goldberg 
Dagobert ist schon doch tatsächlich vor der 


ein Fuchs! 


Nur noch ein paar Meter, und ich hab’ die 
Ziellinie überflogen! | 
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Ja, ja, wer sich in Gefahr begibt,“ 


kommt darin um! So ist das 












Ein paar Me- 


ter noch, und 

ich hätt‘ (@ | 
| \ gewonnen! | 
Mi Aal 







Die Ballone platzen einer 
nach dem an- 


Die Lok 













verliert . 
an Höhe!/ 


Grrr! Ich könnt‘ auch Oha! Ich bin ja genau auf Klaas 
platzen, aber vor Wut! Klevers Gleise gefallen! Hmm... Viel- 
So kurz vorm Ziel! | leicht läßt sich da doch 
| noch was machen... 





|Eine Hundsge- Y Na, na! Was soll Bestellt eurem Onkel, er muß das 
meinheit ist das! denn die Aufre- nächste Mal mehr investieren, 


wenn er gewinnen 


Sie und Ihre un- / gung? Ich hab‘ 

fairen Tricks! Das '\ lediglich ein paar | 

gibt Sauresl... Erbsen in die Luft 
F geschossen! 


Ich gebe das Startzeichen für meinen Super- 
expreß, der mich zu meinem Gold- 
| berg bringen wird! 


Seufz! 


mit der Fah- | 
ne rum? / 


Aus der Traum! 
Kommt, Kinder, laßt ‚ 
uns Onkel Dagobert ' 
suchen! Er braucht \ 
jetzt sicher Trost und) 
Zuspruch! | 





f Ich denk’ nicht dran, da rüber- “ Hinter der Kurve wartet 
\ zuschauen! Dieser aufgebla- | schon das Gold auf 
sene Fatzke hat unsere | _—_ mich! Juhuuu! 
ai 


Beachtung nicht ] | | 
— verdient! 7 a v ” 


n das? Weg da! Aus der 
Bahn! 


ERSTER! ERSTER! 
Ich bin erster! 





Danke fürs Anschubsen! 
Damit hab’ ich doch noch 
als erster das Ziel er- 
reicht! Und der Gold- 
berg ist mein! 







Was haben Sie er 

nur wieder an- Ich hab‘ | 
Sie geschlagen, | 
Herr Klever! 


Das ist alles! 


gestellt, Sie 
Unmensch! 


- Sie hatten kein Recht, auf meiner 
Strecke zu 
fahren! _ 


sinn! Hab’ ich Sie etwa dar- 


‚ um gebeten, mich anzu- 





Ich kann's noch gar nicht glauben! On- 


kel Dagobert ist Klaas Klever zu- 


vorgekommen! B 


Ist ja irre! 
Er hat gesiegt! 


Das ist ganz allein Ihre 
Schuld, mein Lieber! 
Hätten Sie mich halt 
woanders runterge- 
schossen! Aber da ich 
den Berg nun als erster er- 
reicht habe, gehört er | 
laut Gesetz MIR! 


Wie konnten | 
Sie es wagen, 
mein Gleis zu 
benutzen?! 


Aber damit Sie nicht auf die Idee 
| kommen, ich wollte Sie ausnützen, 
| überlasse ich Ihnen die Hälfte 
| meines Berges! 


Almosen an, auch Sie genau die Mitte 


Ihnen nehm‘ | ' 
vn änlich kein N Also los! Zeichnen 


keine unfreiwilligen! "a .ı N eini 
Merken Sie sich dasl, Gut! | 


Angebot 
akzeptiert! 
Wir teilen uns 


| Und jetzt suchen Sie 
sıch Ihre Hälfte aus! 


ich nehm’ die 
rechte! 


Halt! Moment! Noch nicht 
weglaufen! Jemand muß 
ı doch noch die Lunte 
anzunden! 
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“ Achtung! Gleich 
gibt's einen furchtba- 
ren Knall! Haltet euch 
die Öhren zu, Kin- / 
der! Ä 


Sagenhaft! Das Nicht schlecht! Und aus 
ganze Gold ist meiner „Scheibe‘ spru- 
auf Onkel Da-T“ i _ delt schon das 
goberts A TN, Erdöl raus! 
Seitel So | | Ä 


ein Glücks- 5 
pilz! 5 A 


[1 
U. 





Die große Party 


Ar Disnzp 


Der Herr Bürgermeister läßt die Herren 
Duck und Klever, von Beruf Trilliardär respektive 
Billiardär, bitten, sich in sein ÄAmtszimmer 
zu bemühen! 


Zurück! Ich werd’ 
als erster vorge- 





Wenn die Herren erlauben, werde ich 
. dafür sorgen, daß Sie die Schwel- 
le gemeinsam überschrei- 


Die Herren Duck und Kl Oh, sehr erfreut! Ich danke Ihnen, daß 
Herr Bürgermeister! Bsp Sie sich persönlich herbemüht 


Ich werde Ihnen sogleich den Grund meiner Einladung nennen. 1 
Mir wurde nämlich gestern der Besuch des Maharadschas von j 
Gutlaunestan angekündigt. Und ich sähe es ER | 
gern, wenn eine so hachgestell- 
te Persönlichkeit mit allen ih- 
rem Rang entspre- 
chenden Ehren 
‚empfangen würde! 
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So daß es unmöglich sein wird, 
für unseren hohen Gast mehr 
| als ein Galadiner zu geben! 
Doch dieses muß dafür alles 

| bisher Dagewesene in den 
| Schatten 










Der Maharadscha wird sich, nach Aussage 
seines Privatsekretärs, leider nur einen Tag 
in unserer Stadt auf- 
halten... 








Da Sie beide sowohl die angesehensten als auch die vermögendsten Bürger 
unserer Stadt sind, wird derjenige von Ihnen die Ehre haben, das 
Fest auszurichten, dessen Vorschläge mir am meisten zusagen. 


DA 


Zi 


E Ich werde mich 
7 der Aufgabe 17, 
würdig erweisen! | \ 
















Nein, ich! 






| 





Was Lebensart und erlesenen Ge- Hüten Sie Ihre vorwitzige 
schmack betrifft, da schlägt mich Zunge, sonst zieh‘ ich 

so leicht keiner! Ich kann mich _andere Saiten auf! 

nur wundern, daß Sie so einen Sr, 
Hungerleider wie ihn überhaupt #] + ! ei 

mit ins Spiel bringen! ; 





Darf ich den Herren mein Büro | 


-c1 
pUFF" KNUFF! P 1! überlassen? Ich habe noch einen 
al. r Termin. In einer Woche werde 
Mr ( i ıch mir anschauen, wie weit 
Ihre Festvorbereitungen 


a u l} g 
RN Me: er aa gediehen sind! 


on 
oe 


Willkommen in meiner be- 
scheidenen Hütte, Herr Burger- 
meister! Schön, Sie zu 
sehen! Treten Sie doch 

näher! 


Und den Pool hab" ich mit goldenen 
Fliesen auslegen lassen. Das Sprung- 
brett ist aus massi- 


Taler-Scheine ersetzen 

IN ZR ven = vern Platin! 

„IR Enorm f 
gs > ra | WucDu 

R | nn 


Beachten Sie bitte die Bäume! Ich 
habe sämtliche Blätter durch Zehn- 


ILPiT 
— 


Sly 
a u up 
mans 
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Von der Wiener Hofreitschule hab’ ich 24 Lipizzaner gekauft, die sogar 
Walzer tanzen können! 


Dann hab‘ ich diesen Berg aufschütten 


- Der Schnee, den Sie auf dem 
lassen, der dem Matterhorn in der Schweiz 


Gipfel sehen, wird mit 90 
Flugzeugen täglich neu aus 
der Schweiz einge- 


In diesem Salon wird der Maharadscha von den Hono- 
ratioren der Stadt empfangen werden! Ich habe die 
Wände mit 100-Taler-Scheinen tapezieren | 

lassen! 





Ja, Sie haben wahrhaftig allen 
Grund, sich für diese Leistung 
selbst Beifall zu klatschen, 

Herr Klever! 


Yo denken Sie hin! 
Ich will nur mei- 
nen Butler herbei- | 
rufen! 


Und dies ıst Jean-Jean, mein Koch! 
Er hat sein Können schon in den 
ersten Adelshäusern Frank- 
reıchs unter Beweis ge- 


Guten Tag, 


Herr Duck! 5 
Herr Bürger- 


meister! 


Da kommt er schon. Timotheus 

Timotevitsch! Seine Vorfahren 

stammen direkt vom russischen 
Zaren ab! 


Ich denke, mein lieber Herr Klever, 

es wird Herrn Duck nicht gelingen, 

Sie zu übertreffen! Aber ich will da 
nicht vorgreifen! 


Gewiß doch! Ich 
' werde dem Maha- 
radscha meine 
Sympathie be- 
kunden, indem 
ich mich dumm 
| stelle! 


Nun, haben 
Sie sich be- 
reits etwas für 
die Feierlich- 
keiten aus- 
gedacht? 





Sie verstehen, was ich meine?! Da mich der hohe Gast nun aber von 

Oh, nicht? Dann darf ich & | seiner ausgezeichneten finanziellen 

Ihnen kurz erläutern: Also, ich | Lage überzeugen will, wird er mir 

tu so, als sei mir der unermeß- | r ein paar wertvolle Edelsteine 

liche Reichtum meines Gastes I Hr |\ schenken! 
unbekannt... Ä 


Um dem Herrscher für seinen Großmut zu | Natürlich Kaktusfeigen, 
| danken, klatsche ich in die Hände, auf daß auch indische Feigen 
| man Erfrischungen reiche! | SENBBnT, 


Sie werden von meinen drei Neffen dargereicht, die als Willkommen 
indische Tempeltänzerinnen verkleidet sind. Zuerst /,o Maharadscha, 
stimmen sie eine Hymne zu Ehren des hohen Gastes 7" in dieser feuch- 
an, dann legen sie ihm die aromatischen Früchte (ten Stadt 5 

zu Füßen. AL 2 da... 


„iz 
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Wieso bitte ” Ganz einfach: 
„feuchte Weil es ın die- 
Stadt''? ser Stadt, seit Sie 
—— sie verwalten, 
keinen einzigen 
Gully gibt, der bei 
Regen nicht uber- 


ze 2 u —y 


= 








Auaaal... Oooohl... Diese 

blöden... auaa... Stacheln... 
uuuhl,.. Nein, wie 

' das pikst! 
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Ich pfeife auf Ihre Vorbereitungen! In Ihr 
Haus wird nicht mal der Chauffeur des 
Maharadschas seinen Fuß setzen! 


FF Sie rechnen bei der 
2 nächsten Wahl doch 
- if nicht mit meiner 
Stimme, oder? _ 


Am Abend des 
Empfangs. 


—— 


u u 
Fr Ts, ts! Dieser größenwahn- 
 — sinnige Wicht hat doch tatsäch- 
lich zwischen allen Dachziegeln 
Lampen installieren lassen! Na, 
sein Gesicht möchte ich sehn, 
wenn er die Stromrechnung 
bekommt! 


Ich seh’ eigentlich gar nicht ein, wes- 
a halb ich nicht an dem Empfang teil- 
Dunnerknispel! Hier \, nehmen sollte! Gehör’ ich nun zur 
duftet's nach köst- Prominenz von Entenhausen 
\ lichen Naschwerk! oder nicht? 


[=] 
# —_ E70] 





Halt! Wer sind Sie? 


Wie können 
Sie nur 50 

’ eine alberne 
Frage stellen? 


Gerade weil Sie der sind, 
darf ich Sie nicht reinlassen! 


Was seinen Erzfeind angeht, da hat Herr 
Klever besonders strenge Änweisun- 
gen gegeben! „ 
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In Entenhausen und Umgebung 


kennt mich jedes Baby! Ich bin 


Dagobert Duck! 


Ach, so 
ıst das... 


Ich soll verhindern, daß er den 
Gästen die Autotür öffnet und 
sich dadurch Trinkgelder er- 
schleicht! Und er darf den 
Gästen auch keine Programm- 
zettel andrehen und dafur 
kassieren! a 





Diese kleinliche Krämerseele! Er hat Das Essen wird an Üppigkeit 
nur Angst, daß ich ihn lächerlich ma- | | kaum zu überbieten sein! 
che, wenn ich auf seiner Party erschei- | | Das werd’ ich mir doch nicht 
ne! Aber ich lass’ mich nicht so leicht entgehen | 
abwimmeln! Ä 


Mein hochgeschätzter, edler Gastgeber! Ich habe 
es vorgezogen, Ihrer außerordentlich liebens- 

würdigen Einladung ohne meine Dienerschaft 

Je Folge zu leisten, da ich Ihnen keine weiteren Um- 

1 2er Aufl stände machen wollte! 


Aber ich bitte Sie, 
Exzellenz! Es wird mir eine Ehre 


Ich würde mich ern nur gerne Wenn Sie mir bitte folgen würden. 
einen Augenblick in eines Ihrer Meine sämtlichen Privaträume so- 

Gemächer zurückziehen, um mei- | wie meine vier Bade- 
nen are Meder zu ‚  !!f zimmer stehen zu Ihrer 
SEN! | | /\_ Verfügung, Exzellenz! 


Ja, das verste- 
he ich! 





So! Jetzt bin ich im ersten 
Stock! Direkt vor Klaas 
Klevers Schlafzimmer! 


Ach du Schreck! Da kommt 
jemand! Ich muß 

mich ver- 

stecken! 


Lassen Sie sich ruhig Zeit, Exzellenz! 
Ich werde Order geben, daß das Essen 
erst in einer halben Stunde serviert 


Danke! Sehr 
aufmerksam! 
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Das ist der chinesische Schrein, in dem 

er seine berühmte Sammlung antiker 

Münzen aufbewahrt! Angeblich sollen’s 
edene sein! So ein 


RL 


30 000 verschi 


ar 


Bitte sehr! Fühlen Sie sich wie _ 
zu Hause! ; 









Dreißig Minuten, um den Schrank | 
mit den Münzen zu leeren! Ausge- /} 
zeichnet! Weg mit dem 


Turban! 





Und auf Bart und Brille kann ich Donnerwetter! Das ist ja gar 
auch verzichten! Die hindern nur F, kein echter Maharadschal Ein 
bei der Arbeit! gemeiner Betrüger! Ich 
wette, der hat nichts 


Na also! Läuft ja wieder mal wie Aha! Ein besonders wert- 
geschmiert! Vor meinem Univer- volles Stück aus dem 8. Jahr- 
sal-Dietrich hat noch jedes — hundert vor Christus... 


Schloß kapituliert! eins aus dem Mittel- 


| ...Und eins aus der Neuzeit! Da, Was wäre, wenn ich nun, anstatt 
du Schurkel Ä Alarm zu schlagen... Ja, das 
' ist die Idee! 





Der Kerl wird in einen Teppich ge- 


wickelt wie dereinst | 
Kleopatra! Sonst durch- ; 
7 kreuzt er womöglich 
noch meine Pläne! 


sn 

| 1NO PEN 
() SIR) 
m u | 7 un 5 


e Bart paßt mir 


wie angegossen! /| 


Das ging ja blitzschnell, 


Exzellenz! Wie wär's miteinem 


Aperitif vor dem Essen? 


Als Maharadscha wirke 
ich ausgesprochen 


Den kleinen Tausch merkt kein 
Mensch! 50 kann ich mich in 
aller Ruhe unter die Gäste mi- 


Mit dem größten Ver- 


j gnügen, mein Freund! 


Es gibt nichts Schö- 
neres, als gemein- 
sam seinen Äppe- 
tit anzuregen! _. 





Ich bin so frei! Hehe! Zuerst\ | Schlürf! Gluck... 
ein Schlückchen für mich... gluck... 
I gluck ...! 

















...und dann ein Schlück- | 
then für Sie, mein lieber / 
Freund! Bitte 
sehr! 






Aber auch der Herr Bürgermeister, 
soll nicht leer ausgehen! 
Hier! Hehehe! 










Ich denke, wir können nun zu 
Tisch gehen! Wie ich Sie ein- 
schätze, haben Sie sicher ein 
köstliches Mahl zuberei- 
ten lassen! 


In Gutlaunestan pflegt man den Aperitif 
so zu nehmen! Ein amusanter Brauch, 
nicht wahr? 







Aber ich bitte Sie, 
Exzellenz! Wer wird 
denn jetzt von Geld 















Ich bin entzuckt, mein 
lieber Freund! Allein die 
Gedecke und die Dekora- 
tion müssen Sie ein Wer- 


nr reden!? 
mögen gekostet IN _ 


| haben! — Ä 










1; 


Dieser Wahnsinnige! Eines Spargelsuppe mit Artischocken- 
Tages sitzt er vor lauter klößchen! Ist es gestattet, 
Verschwendungssucht auf Exzellen?? — 
der Straße und fällt dem 
Staat zur Last! 


er 


Warum nicht? 





Vorsicht! Ich glaube, die Suppen- | | Können Sie sie nicht gerade 
terrine bekommt das r | Fl kskan? ! 
Übergewicht! / 


Huch! Gurgel! | 





Die Leute sagen immer, ich sei für mein 
Alter etwas zu lebhaft! Scheint was dran 
zu sein, wie? 


Ahuuug! Urks! Schnaubl\ 
Krumpf! Schrk! 


_ 





Ich könnt’ mich totlachen! 
Hohoho! 
Hahaha! . 





Nun gut! Lassen wir uns nicht aufhalten! 
Wie geht es weiter im Programm? 











Kaviarsouffle mit 
kandierten Veil- 

chen aus der 
Provence, Ex- 
zellenz! 














Passen Sie ' 
auf! 


Ooooh! 





Bah! Schmeckt ja graßlich! 
Soll ich Ihnen mal zeigen, 
was man in Indien mit eine 
ungenießbaren 
Gericht macht? 
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Vorsicht, Herr Bürgermeister! | 
Nicht bewegen! Gleich kommt 


— der Teller wieder 
N runter... F 
— \ 








Komisch! Ich komm’ mir vor, 

als wär’ ich ein Rollbraten! 

Kommt wohl von einem Alp- 
traum! 










Inzwi- 
schen 
wird der 


Betrüger 
wieder 





Zum Glück bin ich ein sport- 
licher Typ! 


Nein, jetzt fällt’s mir wieder ein! 
Jemand hat mich hinterrücks nie- 
dergeschlagen! Ich muß mich 
| schleunigst be- 
freien! 


Ü 
0 
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Das abgewetzte Zeug gehört doch 

Dagobert Duck, dem reichsten 
Mann der Welt! Dann hat er 
mich also nieder- 

geschlagen! 









Mein Maharadschakostum ist ver- 

schwunden! Dafür liegen da ande- 

re Klamotten rum... BR? 
samt Zylinder... 










Ich frag’ mich nur, wozu er die Verklei- Aber ein international bekannter 

dung braucht! Sicher, um seinem Bu- Dieb meines Niveaus weiß sich selbst 

senfeind Klaas Klever eins auszuwi- in ausweglosen Situationen zu helfen! 

schen! Darum hat er mich auch nıcht Das bin ich meinem Ruf schuldig! 
verpfiffen... 


Mit hochgeschlagenem Kragen, und 
den Zylinder tief in die Stirn gezogen, 
werden die mich bestimmt für den 
alten Duck halten! So us 
9 komm’ ich unbehelligt 
B 


Ich nehm” mir wenigstens 100 der 

wertvollsten Münzen! Besser den 

Spatz in der Hand als die Taube 
auf dem Dach! 


hier raus! 















Ich hoffe, mit meinem bescheidenen Mahl Ihren Geschmack 
getrof“en zu haben, Exzellenz. Darf ich Sie zum Kaffee nun in 


den Garten —r r IR 
bitten? - Gewiß, gewiß! Gegen ein 1) 


bißchen frische Luft hätte 
ich nichts ein- 
zuwenden! 























Aber ein international bekannter 
Dieb von meinem Format weiß 
auch hier Rat! 


Das hat mir gerade noch gefehlt! Kön- 
nen die denn nicht woandershin 





Ein paar kleine Griffe am 
Hauptschalter, und das 
Problem ist gelöst! 





\ Timotheus! Ein 
paar Kerzen! 
Aber rasch! 


77 Hat denn keiner 
hier Streich- 
hölzer? 


Hat jemand ein 
Feuerzeug? 


m 


Hehehe! Während die wie die Öl- Il | Doch der trickreiche Dieb von 
4 internationalem Format hat nicht 


ötzen im Dunkeln rumstehen, 
ee ich meh auikdam _ Ju mit Onkel Dagoberts Spürnase 


Staub! 


4 


gerechnet... 


Schnupper! 
 Schnupper! 


Schnupper... schnupper... hier riecht’s doch nach mei- 
nem alten Gehrock... und nach meinem Zylinder... 
schnupper... und nach GOLDMUNZEN! 


I Re ori EEE EEE? nn, 





Hiergeblieben! Mir entwischt man 
nicht! Auch nicht im Dunkeln! 


Nicht! 
Loslassen! 


Plötzlich wird es wieder hell, und 
den erstaunten Gästen bietet sich 
ein gar seltsamer Änblick .... 


Dagobert Duck als Maharadscha Ein Unbekannter 
verkleidet! ı als Dagobert Duck 


verkleidet! 













So unbekannt ist dieser „‚Herr"" nun auch wieder 
nicht. Ich kenne ihn sehr wohl! Es ist der 
berüchtigte internationale Trickdieb Teo 
Trauschau! Seine Spezialjtät sınd 
Auftritte als Maha- Ey 
radschal 








Moment mal, Herr 
Kommissar! ... 













Dieses Individuum ist aber nicht ‘| Ich seh’ hier nur einen in so einem 
als Maharadscha } | Kostüm: Dagobert 
verkleidet! es fest Tis, was 
Stimmt! Sie | sollman davon halten? / 
haben recht! Ich muß gestehen, da 
N bın ıch mit meiner 
Weisheit am 


Nachdem Onkel Dagobert seine 
Ausführungen beendet hat, zeigt | 
| er auf Teo Trauschau... | 
| Stellen Sie den Schurken doch 
ı mal auf den Kopf! Sie werden ' 
staunen, was dabei rauskommt! | 


Lassen Sie nur, Herr Kommissar! Ich 
kann Ihnen alles 
erklären! 





Huch! Lauter ax © Wie hoch ist dıe Belohnung fur 
Munzen aus mei, ZZ En sachdienliche Hinweise, die zur 
ner Samm- Tann re Sicherstellung der Beute führen, 
lung! PP ! Herr Kommissar 
. Pe. end . 


Genau zehn Prozent, 
\ 


Si Duck! ) 


L.f 
a] r 
e 1 


| k | 
ET 


I1/ 


Haben Sie gehört, Klever? Von diesen / 

hundert Münzen stehen mir laut Gesetz | || Gesetz ist Gesetz! Da gibt 

10 Prozent, sprich: h es keine Diskussion! 
zehn Stück, ; x 


Gastfreundschaft bedanken! Wirklich vor- 
bildlich, mein Lieber! Äber 
wenn ich nicht eingegriffen 
hätte, hätten Sie die 
besten Stücke Ihrer Munz- 
N sammlung verlören! 


a nn nen m=- - 
a re 


Ich möchte mich noch für die gebotene ) 


SAG}, 
l u i 


Jetzt muß ich mich dafür 
auch noch beı Ihnen be- 
danken! 


| 








Amüsiert euch ruhig noch ein bißchen auf Herrn Klevers 
Kosten! Ich muß meine RO in Sicherheit bringen! 






en = 


Es lebe ; Dagobert Das war fürwahr ein Meı- | | 
Be: sterstück | u / 

f ER Kompliment! Kompli- £ 

| a mant! au 2 
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Doch wer bewacht immer noch den 
Eingang?... 





Hochzufrieden macht man. sich auf 
den Heimweg... 






Bestens! 





Sie schon wieder? Jetzt _ 
reicht’s aber! Ich - 
war vorhin wohl 
nicht deut- 

lich genug?! 





Herr Klever hat angeordnet, 
Sie auf der Stelle rauszu- 
werfen, falls Sie es wa- 
gen sollten, hier auf- 
zutauchen! Wer- „ 

| standen? u 





ar Disnep 
Der Helier 
der Unterdrückten | 






„Und wenn er nicht ge- 
storben ist, lebt er 
noch heute. 


In viereinhalb Monaten ein Buch » Ach ja, Robin Hood müßte 
ausgelesen! Das ist eın neuer | man sein! Das wär’ was! 
persönlicher Rekord! 


Mein Entschluß | | Auch ich nehm’s ab sofort von 
steht fest! den Reichen und geb’s den, 
Armen! Vor 

allem mir! 









...krieg' ıch das schon hin! 


Mit ein paar kleinen Wer- 
| | S Na bitte! 


änderungen... 
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Leihst du mir eıne | 
Feder? Ä 


Schon seh’ ich aus 
wie Robin Hood! 


iz 







Da scheint ein neuer Robin wi) 
Hood sein Unwesen 
Zu treiben! 


Prüfen wir’s nach! 
Kommt! „ 


Mann! Daraus könnte 
man doch 'ne Story 
machen! * Was | 
 f kommt nur 
Habakuk! | 






Wir sind 
richtig! , 


Ach herrje! 





* Darauf hab’ ich nur 


gewartet! Mein erster Ein- 






Weißt du, was draufsteht? 
„Willkommen, Geldsack!' 


Mist! Ich seh’ 
nichts mehr! 


Er ist tat- ' 
sächlich Ro- 
i bin Hood! 





Grrr! Hat mir dieser Tram- Sieh mal! Habakuk 
mM pel die Kühlerhaube einge- nimmt Onkel Dago- 


delit! Ä bert die Geldbörse ’ 





He! Das ist / 
mein Porte- 
LE mönnaıel 





Eine gewisse Kapitalumschich- 
tung zugunsten der Armen! 
sie verstehen? | 






Robin! 





Ist das 
Spiel 
oder 
Ernst? 


Re | Wi | 





Wir sind auch J} Ja, weil wir beim 
arm, Ä „Kurier‘ arbeiten! 


Ich arbeite auch beim „Kurier, Schluß damit! 
und da du mich soeben beraubt hast, Ihr bringt Robin 
bin ich jetzt ebenfalls arm! Das Hood völlig durch- 

: mußt du einsehen! | einander! 


eg Pe 


I FAR u 
UN u A 


Jetzt heißt‘s kühlen Kopf | Alle mal herhören! 
bewahren und überlegen! Ich Kann vielleicht einer der Herr- 
bin nun reich, und sie sind arm! | schaften einen Zwan- 
Wenn ich ihnen das hier zurück- ziger wechseln? | 
gebe, werden sie reich und ich 
wieder arm! 


Zu dumm, daß 
in dem Buch dar- 
über nichts 

steht! 


PR, 
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Ich auch! Prima! Dann 
hätten wır also dreı 
Reiche und einen 
Armen! 


Kann vielleicht eıneı 
der Herrschaften 
einen Funfziger 

wechseln? 









Meine Güte, hab’ ich mich 
übertölpeln 
lassen! 


Ja! Das wär’ 
mir sogar sehr 
| recht! 





Dann sind wir ja alle 
vier reich! 





Wie sollen wir Robin Hoods Gefolgs- 
leute werden, wenn wır nıcht mal 
wissen, wo er vn 
steckt! Wir werden ihn schon 
finden! 
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Ich seh’ Onkel Donald, Onkel Dago- 
bert und Dussel mit einem Ä 
Typ. der eine Feder 
am Hut hat! 


He, du! Bist du zufällig 
Robin Hood? 


Wir schließen uns 
dir an! 


Eıne Feder 


Das kann 
nur Robin 
Hood sein! 


Ja, der bin ich! 





u u: SE 

Er beachtet Sieht aus, als wollten 
uns über- Onkel Donald und 
haupt nicht! / Dussel ihm auch 





Wie seh‘ ich aus? 














Da bin ich schon! N 
e Eu Wen soll ich denn 
heiraten? 


Wenn das so ist, bin Und ich möcht‘ | 
ıch der Sheriff von Ä gern Little John 
Nottingham und fi sein! Jetzt fehlt 
verhafte dich! nur noch ein weib- 
f' liches Wesen, 
das mit- 
macht! 








...alle miteinander ver- | 
 wandt sind! 







Genau! Da kann 

man doch nicht 
gegeneinander 

| kampfen! 





Ihr habt recht! Y Wo 
steckt denn 
Habak.uk ... äh... 
fl ıch wollte sagen: | 
m» Robin Hood?’ r“ 













„Hiermit geb’ ich euch euer 
\ Geld zurück | Robin Hood 

darzustellen, ist mir zu an- 
strengend.'’ Unterzeichnet: 
„Der Erschöpfte'! 


„Der Erschöpfte” 
hat ihn wohl zu sehr 
erschöpft! 














Wir haben es hier mit einem sehr kindlichen 
Gemüt zu tun, das leicht zu beein- 
flussen ist und... bla... —— Das 
ö kapier’ ich 
nicht! | 





Ts, ts! Dieser 
Zaähnstocherverkäu- 
. fer tut doch jedesmal 
so,als wurde er 
mich überhaupt nicht }| 
sehen! | 


Wenn er nicht bald eine angemessene ' ehe 
| Platzmiete zahlt, jag’ ich ihn eigen- | | u on 
händig weg! | Es ist Besuch für Sie enken, 


Guten Morgen, da, Herr Direktor: ni ans | 


wollen! 


EEE ’ Lassen 


Fri Direktor! 
er 
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Y Nein! Außer- 
dem bin ıch ein 

' Gegner von 
f derärtig sinnlo- 
| sen Geldaus- 


Sag bloß, du 
kennst Billy Bull, 
den neuen großen 
Westernstar, 
nicht? 


Hallo! Gibst du uns 4 Ein toller 
Western mit 
Billy Bull! 























(nie gehört! 


Aber da ich heute in Y „nämlich ein paar sehr nützliche \ 
Geberlaune bin, werde ich Ratschläge, deren Befolgung... 
euch etwas anderes Wert- N j bla... bla... 

volles geben... | | 


ak 


ü 
1 


Vielen Dank! Kein 
Bedarf! 


Ihr solltet euch die Erfahrungen 
eines reifen Menschen zunutze 
machen und... bla... bla... 


Den Rest 
kannst du dır 
sparen! 





Was 
ist denn 
jetzt? 


Plötzlich zückt Onkel Dagobert seine 
Geldbörse... 


Hier, Kinder! Reichen zehn Taler 
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Und da habt ihr noch einen Zehneı 
für Eis und für Erdnüsse, falls 
ihr ın den Zoo 


Na so was! Das ist das erste Mal, | 
daß einer dieses Haus mit 
Geld verläßt! 


Junge, wo soll man das 
hinschrei- 





| Hier Beobachtungsposten 11 B! Hie 
passieren die tollsten Sachen... } 






r 


Bin gespannt, was die anderen da- | 
zu sagen! Los, gib's ihnen ' 
durch! 








Klar! 
Mach’ ich! 


Was!? 
Is’ ja irre! 





3 | Für heute ist 
Da müßte man direkt |{ Schluß mit der 


„ spazierenge- | | | Arbeit! Ich 
| geh’ aus! 


Warum machen Sie nicht lieber einen 
schönen Spaziergang, statt hier im 
Büro zu versauern? 





Da, mein Junge! /( Oh, nein! 


FRN 4 a 


| Nein! Ich hab’ noch einen 
H blinden Bruder. Äber wir sehen 
uns leider nur ganz 
selten! 


Ist der jetzt total uberge- 
schnappt oder was? 
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[ Na? Was macht 

| das Geschäft, Kolle- | 
=. ge? Heute schon 
1% was verkauft? 


A 


Hier! Du sollst auch mal 
was vom Leben haben! I! Waaas?!? 
Kauf dir davon neue \WWäre, 

oder mach dir einen 


Jetzt heıßt's auf Draht sein, 
Kumpel! Wielleicht läßt sich 
was draus machen! 









Hmmm... der Schnitt meines 
Gehrocks ist auch nicht mehr 
der schickste... 


Ich sollte meine Garderobe 
etwas modernisie- 
ren! 













Meine Empfehlung, W 
der Herr! Hoffentlich | 
beehren Sie uns bald 
wieder! 


Wenn ich bedenke, daß ıch mich 
bisher stets mit 
Wasser begnügt 


Aber gewiß doch, \\ El 
mein Lieber! Fü, ie 








Wie kommt denn 
dieses sundhaft 

teure Zeug in meine 
Hände? 
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Hab’ ich etwa diese 
auffallenden, geschmack- } 
losen Sachen ge- 
kauft? 


. ART Ja, äh... ıch habe mich ja selbst schon 
Du meine Güte! Was geht gewundert, daß Sie seit heute vor- 
hier vor? Heraus mit der m - mittag so großzügig } 
_ Sprache! Nun reden Sie | sind! 
| schon! “ e 





| Wahrscheinlich ist mein Verhalten 
en auf beginnenden 
„_ _1!/ Wahnsinn infolge von 


| Überarbeitung zurück- 
| _ı zuführen! 






Es bringt mich zwar 

fast um, aber ich muß 

wohl einen Arzt Ä 
konsultieren! 


















Sie können ganz beruhigt sein, 
Herr Duck! Örganisch sind Sie 
kerngesund! Gratuliere! 


| Du machst ja so \/ Das ginge 
einen niederge- dir an meiner 
schlagenen Ein- |} Stelle genau- 
\ druck, lieber so, Primus! 
“| Ich fühl’ mich 
hundeelend, 
glaub mir! 





Was ist los 
mit mir? 





Murmel... murmel... was ist denn 
dann mit mir 
los...? 












Hallo, 
Däagobert! 





Onkel Dagobert berichtet Primus von 
Quack sogleich, was vorgefallen ıst... 


Da sich die moderne Wissenschaft als 

nicht kompetent erwiesen hat, kann 

das Phänomen nur durch die Magie 
erklärt werden! 













Da ich die magischen Künste zufällig 
recht qut beherr- 
sche... _ 


Gut denn, es sei! Komm um Mitter- 
nacht des ersten ungeraden Täges der 
zweiten geraden Woche dieses Mo- 
nats, kurz gesagt: heute abend, zu 
_ mir, Dann befrage ich 
=] meine Kristall- Ä — 


Ist qut! ) 











.„.Mußt du herausfinden, 
was mich veranlaßt hat, mich 
derart artwidrig zu be- 
nehmen! 






F 








F Willkommen, 
UN lieber Freund 
| und Wetter! 


Aber merk dir eins: Komm nicht 
mit leeren Händen! Das wäre _ 
ein schlechtes 

Omen! 


Gegen Mitternacht... 





Klar, daß N an | gerät kriegen wir alles mit, was 
die Panzer- le j ” _. da drin gesprochen wird! 
knacker am N a 21,741 > 

Ball bleiben |\) 

und Onkel h 

Dagobert 

nicht aus 


den Augen 
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' Willkommen in dieser Nacht vol-| | Nun: Ylch kann jemanden sehen, 
ler Mystik! Ich hoffe, du hast N der Gold anhäuft... das bist 
den Korb während eines Anfalls 7, %\ du! Und Personen, die bal- | 

listische Berechnungen an- 
stellen... —. 









. : Au Wie du weißt, ist das Geschick 
sion! Eine Rakete N eines jeden Menschen durch 
schießt einen künstli- AN | den Lauf der Gestiinis 
chen Satelliten in den AT \ bestimmt... i 
\\ Weltraum! Klare TE AL 
| Fall! 






/In Konjunktion 
mit dem Saturn be- 
einflußt dich dieser künstliche, 
Satellit dahingehend, daß du dein 
Geld mit vollen Händen ausgibst. 
Er bringt dich aus dem Gleich- 
gewicht! 


Das heißt also, jedesmal, wenn 
der Satellit über mich hin- 
wegfliegt, verspüre ich diesen 
unwiderstehlichen 








“ Ich muß herausfinden, was das für 
ein Satellit ist! Das beste wird sein, 
ich frag’ meinen Computer! 


Endlich hab’ ich die 
Antwort! Ich 

dachte schon, er 
schafft's nicht! 





Hast du alles mitgekriegt, Kumpel? 


Schon, aber kapiert 
hab’ ich kein 
Wort davon! 


Beeil dich! Jedesmal, wenn's „Tack' 
macht, bin ich um 1,05 Kreuzer 
ärmer! 


Tordus I ist also der Stören- 
fried! Ich muß sofort zur 
Abschußbasis 


Lässen Sie mich durch! Ich muß 
auf der Stelle mhk Ihrem Kom- 
mandanten reden! 


| ES 
EL Ka 








| Tut mir leid, aber derart minimale 
Nebenwirkungen von Tordus | 
interessieren uns nicht! 







Projekt Tordus | sofort stoppen, 
sonst bin ich ein toter Mann! Der 
Satellit beeinträchtigt mein 
Seelenleben! 









Gut, daß wir seine Leitung ange- 

zapft haben! Jetzt brauchen wir 

nur zu warten, bis der Rubel 
rollt! 


[ Unterdessen. 
BES 


den Geldsegen 
schon vor mir! 





Es dauert gar nicht lange, bis... _In dieser armseligen 
| I= ; Bretterbude kriegt man ja 
_das große Heulen! De- | 
primierend ist das! 


f Außerdem nimmt mir das Haus T - Ich ruf’ gleich mal den Star- 
da drüben das ganze Frei architekten Rudi Reißbrett an! | 
„ Licht weg! / i Er soll mir ein neues Haus | 





Und 50... Wie wär's mit dieser Villa? 


7 Die Filmschauspielerin 








Ja, hier Architekturbüro Reiß- 
brett und Partner! Natürlich! 



















nn E Lilla Lillo — nz 
‚Wir ee an will sie ver- \ Ist die Villa auch 
Tea is kaufen! groß genug? 


AV 
wi: 
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Oh, da bin ich sicher! Und wenn Sie es 
wünschen, können wir auch noch ge- 
wisse Veränderungen vornehmen! Bis 
| heute abend wäre Gut, gut! Ich 
alles fertig! möchte, daß der 










einem hochwertigen, 
dicken Teppich aus- 
gelegt wird und die 
Wände mit Seiden- 
tapeten... bla... 
la... 





Dann 
nichts 
| wie los! Ich 
zugsfertig, ı kann es kaum 
Herr Duck! erwarten, sie zu 
| DR besichtigen! 


Empfangsraum mit | 





et 1 
3, F_ r -— | 
ku, - Aa i v 
1] cf 3 
u ge je - u 
I - - 


Sie können sich auf 
uns verlassen! Wir wer- 
den alles zu Ihrer Zu- 
friedenheit durch- 

-_ führen! 


Einen schönen 
guten Tag! 





Ja, nicht 
/ übel! Ich hoffe 
nur, sie hat 
auch innen ge- 
nügend Platz! 


LE 


Na? Gefällt sie 
Ihnen, Herr 
Duck? 


a  — 
IT Tı " 


——— 





Entspricht der Teppich Ihren 
Wünschen, Herr Duck? 


| Ja, so hatte 
ich ihn mir vorge- 
‚stellt! Weich und flauschig! 


RE War das ein Schluck | 
Also qut! Ich kaufe die Villa! aus der 
Sind Sie mit einer Million | | | [ Pulle, 
einverstanden? 


' entspricht mei- 
nen Vorstel- 


Fahren Sie uns in die Stadt, Chauf- ee 
feur! Herr Duck will sich die Villa | — er 
noch etwas genauer an- Bei dernächiten 
Bank natürlich! 
Hehehe! 





Wo bin ich? Was will ich 
hier überhaupt? 


Wer weiß, was ich schon wieder alles ange- 
stellt habe?! Wenn ich so weitermache, bring’ 
ri noch eigenhändig an den 


Bettelstab! 


- Nanu? Wie sieht's denn | Ein Haus aus Pappmache! 
hier aus? Was hat das zu } Alles nur Lug und Trug! 
bedeuten? Ich könnt’ mir die 





Jetzt reicht's! Ich muß irgendwie 
verhindern, daß ıch weiter Geld 
zum Fenster rauswerfe! 


Der arme Herr Duck! Muß 
mit Boxhandschuhen rum- 
laufen, damit er 
kein Geld mehr 2 
anfassen PI 
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Doch kurz darauf... 


Ich bin der Vorsitzende des 
Vereins „Herrenlose Katzen’ 


Wir möchten Sie zu unserem 
Wahltätigkeitsfest einladen! 


Ich hab Einladungen für 
meın Leben gern! 


Willkommen in unserer 
Mitte, Herr Duck! Wie 
schön, daß Sie kommen 


Ich bin wirklich überrascht! Die 


herrenlosen Katzen haben großes _ 
Glück, daß Sie sich ihrer so 


_ konnten! rührend annehmen! 


— 
t - EI na A u 
ee Fe u uni 


Ft ae 

Fee, FF EIFicH "Hl? 

RHHREN. 
Tr" 





Kompliment! Sie 
tanzen einfach himm 


lisch, Gnädigste! Potz Blitz! Jetzt hab’ ich 


schon wieder verloren! Naja, / 
so geht's eben z 
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ı Das haben Laßt die Tatsache, daß Sie sich 
Sie schön hier so gut amüsieren, darauf 
gesagt, Herr schließen, daß wir mit einer 

großzugigen = | 
| Spende für unse-| Aber gewiß 
| ren Verein rech- | doch! Ich 
\_ nen dürfen? / liiiebe Tiere! 


Und die paar Taler, die ich 

am Spieltisch verloren ha- 

be, sollen meine qute Lau- 
| ne nıcht verderben! 









. ıch bin fest entschlossen, einen 
„Fonds für herrenlose Tiere ein- 
zurichten! 


Meine lieben Kum... äh... Mitglie- # 
der! Herr Duck möchte Ihnen 
jetzt einen interessanten Vor- 
schlag unter- 
breiten! 











Ahem.. 










| Dieser Scheck über 
eine Million dient 
als Grundstock! 


Applaus! 
Applaus! 





Tags darauf... a. 
Br; | > 


Mal sehen, wie 
| heute die Börsen- 
kurse stehen! 


| Schluck! Jetzt hat sogar die Presse 
davon Wind bekommen! 
„_Schluchz! Mein Spleen als 
Schlagzeile! 


Mein Freund, ıch hatte da einen 
neuen Vorschlag, was Ihre groß- 
zügige Stiftung angeht! 


Kreisch! Ich seh’ 
wohl nıcht recht! 


| EN _ 
MILLIARDÄRS 


Wer stört mei- 
nen Schmerz? 












Puh! Das ıst ja grade noch 
mal qutgegangen! # 


So ein Mist! Ich bin 
zu 
früh 
dran!| | 





Meın Geld will 


ıch wieder, = — 
sonst passıert X - 
Bi En 
on 
— E a (re 















Fl 


nn no 
ee 








Wo waren wir stehen- f Ich dachte an einen Sommersitz 
geblieben? Sie wollten / „) fur unsere Vierbeiner! Wie wär's | 
mir einen Vorschlag Gut! - denn mit den Barzahlas? 
machen? So gefallst Tr — 
Ä du mir | J | Barzahlas? Warum 
schon | ai 
besser! 


Man hat mir dort ; Und das Klima Natürlich kaufen wir es! Sie 
| ein riesiges Gelän- wäre ideal für die sollen es gut haben! 
de angeboten! lieben Tierchen: | | 
a sonnig und Die Tiere wer- 
trocken! den es Ihnen 
| danken, Herr 










er Was fur ein wundervoller 
Gedanke! Sie sınd ein wahrer 
Wohltäter! 


Ten Me 
: u \ 
ir Kl NV 






Ich lasse so schnell wie moglich ein 
Dorf mit allem Drum und 
Dran bauen! - 






Doch kurz darauf... | So ist es, Chef! Tut S0 etwas 
BE / Oje! Ich glaube, ' mn leid. 3Ur DB, er 
ich harta.schan „A — aber was Sie vorhin doch sonst 

itadar- eier Anl) gekauft haben, ist niemals ın 

- 4 | ein wertioses Stück den Sinn! 


Oh, ich unglücklicher alter van nn Wüste? Augenblick mal! 

denn niemand, area a Zu. Genau das ist es doch, was 

wenden? Buhuuu! Was soll ıch mit einem ich im Augenblick brauche! 
Stück Wüste? k“ 









Damit ıst mein Pro- 
blern gelöst! Ich wer- 
de in der Wüste leben! 
Da ist wenigstens 
niemand außer 

_ mirl 










Fliegen Sie mich auf 
der Stelle auf die Bar- 
zahlas zu meiner 
Wuste! 





"Wie?... 
Sofort! , 














Lassen Sie mich 
aussteigen, und fliegen 
= 7 Sie zurück! 






= U 
Er >; £ 


Herrlich! 
Weit und breit 
| kein Lebe- 
wesen zu se- \ 
allein! 







Hier kann ich garantiert nichts 
ausgeben. Erstens hab’ ich nichts, 
zweitens wüßte 

ich gar nicht, 






Hallo, Kollege! Ich bin Enok der 
Einsiedler von der Nebenhöhle! 
Könntest du mir vielleicht 
aushelfen mit ein biß- |, 
chen...? 






Oh! Da war ıch wohl etwas zu 
voreilig! 





Jh, danke, mein Freund! Gleich die ganze 
Ziege! Sehr großzügig! 


Aber ich bitte 


Hört denn das nie auf? 
Nicht mal mitten ın der 
Wuste bin ich vor 
mir sıcher! 





Nanu? Das ist doch Erdöl! 
'\ Dafür hab’ ich eine Nase! ’ 
, Das riech’ ich sofort! /}_ 


f Herr Duck! Herr Duck! Sie 
—— sind doch Herr Duck, 
\ oder etwa nicht? 


Ein Telegramm Nicht zu fassen! 

für Sie, Herr  ) [ Selbst am Ende 

„Duck! / N der Welt fin- 
N; den sie einen! 


Hurra! Ich bin auf Erdöl ge- 
stoßen! Das entschädigt mich 


| für alles! Dann hat sich das Glück ' 


doch nicht von mir abge- 
wendet! 


Meine Güte! 50 eine belebte 
Wüste hab’ ich noch nie ge- 


„Experiment Tordus | wird heute 
nacht abgeschlossen — Stop — 
Hoffentlich kommt Ihr Seelen- 
di wieder in Ordnung — 
Stop — Kommandant 
Braun.” 





Ich hab's leider eilig! 
Aber ich schick’s Ihnen 
vom Flugha- 
fen aus zu- 


Juhuu! Dann kann ıch endlich 
wieder zu meinem ı geliebten 
Gold zurück- 

kehren! 


Endlich wieder in heimatlichen Gefilden! Jetzt 
‚muß ich nur sehn, wie ich meine Verluste 


Ihr würdet mir einen großen a 
een tun), ype ihr euch A | Der spendable Geizkragen PR 
a ir Fe “Wird sofarter- | —_ >= ist wieder 
en wurdet! 7 \ ledigt, Onkel h 

Dago- 
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reigiebig wie eh und je! 





ou |Cr 








Ich sag’ 

den andern 
Bescheid! 

I m 









i| 50, so! Sıe wollen 
| mich also um eine } 
größere Spende , 
bitten? |] 


Oh, Herr Duck, 

Sie haben wirk- 

lich ein großes 
Herz! 


Ordnung! Ich | 
schreib’ Ih- 
nen einen 
Scheck aus! 


Minuten später... 


Mein 
Konto braucht | 
dringend 'ne 
kleine Auf- 
frischung! 


Beeilt euch! 
Wer weiß, wie 
lange es an- 





Gewissermaßen ja. Ihre Groß- 
zugigkeit hat sich herumge- 
sprochen! 


Auf ein baldiges 
Wiedersehen, die 
Damen! 


Unsere Vereh- 
rung und noch- 
mals vielen Dank! 





Wenn Sie diesen Ausgang nehmen, 
geht's schneller! 


Ich hab’ naturlich gewußt, daß ihr | Inder Abwehr- Ist recht! Welche 
das seid! Und jetzt gebt ihr mir mein anlage haben Behandlung wün- 
Geld zurück bis auf sich ein paar 
den letzten Kreuzer! | Panzerknacker 
Ä verfangen! 


Seufz! Mal 
wieder reingefal- 
len und auch 

noch doppelt! - 





Lassen Sie das kom- 

plette Programm ab- 

laufen, und rufen 

sie dann die Polizei! 

| Furchter- 
liches! 
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seht ıhr, Kinder, 


aus allem kann man 


etwas lernen! 


Y ( Senieck 
Ba 
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FscHruBB!| |) 


Blubb! Blubb! _/ 


Are 
I IN 
A \ 
bl ti 
Di \ 


Willkommen, 
Jungs! Wir haben 
schon auf euch 
gewartet! 
Auf geht's! 


u 





Aus meinem Aufenthalt in der Wüste 
hab’ ich die Lehre gezogen, daß so- 
gar ein Glas Ziegenmilch ein gewisser 
Luxus sein kann! 












AN —(Schleck! )f Schleck! 
| u = r ur 








/ Schleck! 


Sonntag mal so richtig } 
| zu faulenzen! | 
— — 


Ach du grune Neune! Onkel Dagobert im Je 
Anmarsch! Schnell! Räumt alles 
weg, Kinder: 7, 





Wascht euch! Kämmt euch! Br Leb wohl, du goldener 
Zieht euch an! \ "ern Sonntagsfriedel 











Er I. 
Ihr wißt ja, wie er sich immer uber 
unseren Schluderhaushalt 

aufregt! 







I 


Solltest du 
nicht bei der 
| Tankstelle an- 


Tag, Donald! Mir ist das Benzin ausge- 

| gangen! Ruf doch bitte die nächste 
Tankstelle an! Ich warte draußen im 
Wagen! Aber beeil 


\ Sonntagmorgen ver- 
| saut, kann er dafür 
ruhig ein paar Stunden 


dich! warten! 





Speziell erdacht für Comic-Freunde: 


DenksportspaßB 


Düsentrieb-Rätseleien mit ({ SAlS | 
den lustigen Disney-Figuren i PA J) 











sind jederzeit zu haben. 
In Normal- oder 
Zweitauflage. 
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1 Der Kolumbustalter 
2 Hallo, hier Micky 
3 Onkel Dagoberts Millionen 
4 Donald, König des Wilden Westens 
5 Onkel Dagobert bleibt Sieger 
& Micky-Parade 
7 Donald in 1000 Nöten 
8 Donald gibt nicht auf 
9 Micky ist der Größte 
10 Mit Onkel Dagobert auf Weltreise 
11 Hexenzauber mit Micky und Goofy 
12 Donald in Hypnose 
13 Micky In Gefahr 
14 Donald sucht Streit 
15 Abenteuer mit Micky und Goofy 
16 Donald in 1000 und einer Nacht 
17 Micky und Minni 
18 Donald Ist unschlagbar 
19 Pech !ür die Panzerknacker 
20 Onkel Dagobert sieht rot 
21 7:0 für Onkel Dagobert 
22 Donald auf großer Fahrt 
23 Ritter Donald ist der Beste 
24 Donald geht ein Licht auf 
25 Tick, Trick und Track räumen auf 
26 Onkel Dagobert schafft's allein 
27 Donald der Große 
28 Wer wagi, gewinnt 
29 Micky, der Westernheld 
30 Hier geht's rund 
31 Unverhofft kommt oft 
32 Donald im Glück 
33 Ein Milliardär hat's Schwer” 
34 Supermicky 
35 Aus Onkel Donalds Hsiniken 
36 Onkel Donald auf heißer Spur 
37 Ehrlich spart am längsten 
38 Donald hier — Donald da 
39 Eins, zwei, drei — große Haxerel 
40 Auf geht's, Micky 
41 Donald mal ganz anders 
42 Micky denkt am schneilsten 
42 Unterwegs in Sachen Gold 
44 Phantomias fliegl wieder 
45 Bahn frei für Donald! 
46 Micky hat den Bogen raus 
47 Hoppla, die Ducks kommen 
48 Volltreffer für Micky 
49 Ohne Fleiß kein Preis 
50 Dagobert gewinnt immer 
51 Kopf hach, Donald! 
52 Micky immer auf Achse 
53 Dagobert, der Milliardenakrobat 
54 Micky, der Meisterdetektiv 
55 Dagobert macht Geschichten 






v> Walt Disneys 
„ ‚Lustige 
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56 Achtung — fertig — los! 
Kr 57 Phamtomias gegen Phantomime 
Nr. 58 Donald, der Held des Tages 
Nr, 59 Frisch erzählt Ist halb gewonnen 
Nr. 60 Dunald ahne Furcht und Tadel 
Nr. 61 Ohne Donald geht es nicht 
Nr, 62 Micky auf Gespensterjagd 
Nr. 63 Micky, der rasende Reporter 
Nr, 64 Onkel Dagoberts Traumreisen 
Nr. 65 Spad mit Micky und Minni 
Nr. 66 Donald dreht durch 
Nr. 67 Micky Maus — Superstar 
Nr. 68 Alles Gute, Donald! 
Nr. 69 Dagoberts große Schau 
Nr. 70 Rund um die Welt mit Micky Maus 
Nr. 71 Die Geschäfte des Onkel Dagobert 
Nr. 72 Viel Lärm um Donald 
Nr. 73 Micky greift ein 
Nr. 74 Der Stolz der Familie 
Nr. 75 Ferien mit Phantomias 
Nr. 76 Ein Fallfür Micky 
Nr. 77 Gestatlen, mein Name ist Duck! 
Nr. 78 Onkel Dagobert gibt sich die Ehre 
Nr. 79 Dagobert Duck auf Taler-Safarı 
Nr. &0 Fantastische Geschichten mit Micky 
Nr. 81 Donald im Rampenlicht 
Nr. 82 Donald vor! Noch ein Tor! 
Nr. 83 Phantomias bittet zum Tarız 
Nr. 84 Mit Volldampf ins Abenteuer 
Nr. 85 Ein Hoch auf Donald Duck 
Nr. 86 Aus dem Leben eines Milliardärs 
Nr. 87 Micky ist wieder da! 
Nr. 88 Donald sticht in See 
Nr. 89 Der Boss bin ich! 
Nr, 90 Mickys Mondfahrt 
Nr. 91 Der Weg zum Erfolg 
Nr. 92 Donalds bunte Welt 
Nr. 93 Die Macht des Goldes 
Nr, 94 Micky groß in Form 
Nr. 95 Onkel Dagobert erzählt 
Nr. 96 Donald bleibt auf Kurs 
Nr. 97 Olympisches Allerlei 
Nr. 98 Vorhang auf für Micky und Gamma 
Nr, 99 Onkel Dagobert schwimmt im Geld 
Nr. 100 Ein Fest für Donald 
Nr. 101 Dicke Luft im Hause Duck 
Nr. 102 Du bist ein As, Phantomias! 
Hr. 103 Der Duck-Clan 
Nr. 104 Dagobert, das Finanzgenie 


Welche Binde fehlen Dir noch in Deiner 
Sammlung? Sämtliche Lustige Taschenbücher 
gib es Im Buch- und Zeitschritenhandel, 


Nr. 105 — ICH BIN DIE NUMMER EINS — 


erscheint am 5. Juli 1985 
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